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Bezugspreis ü 0 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 N 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. ee hr ’ 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 
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Politiſche Tagesſchau. =, 

Der „National » Ztg.“ zufolge wir 
Staatsſekretär v. 1 im Reichstage 1055 
das Samoa⸗Abkomm en erſt Mittheilun⸗ 
gen machen, ſobald die Zuſtimmung der 
amerikaniſchen Regierung vorliegt, die ja bald 
zu erwarten iſt. 

Der genkralverband deutſcher 
Induſtrieller beſchloß auf feiner am 
Freitag in Berlin abgehaltenen Delegirten⸗ 
berſammlung eine Reſolution, welche ſich für 
die Grundſätze der Streikvorlage er 
klärt. Der ſtellvertretende Vorſitzende Geh. 
Finauzrath Jeucke führte aus, der National- 
liberalismus habe der Großinduſtrie, bei der 
er bisher ſeine Stütze geſucht, den Fehde⸗ 
handſchuh hingeworfen. Darnach müſſe die 
Induſtrie mit der Thatſache rechnen, daß ſie 
von den Nationalliberalen nichts mehr zu er⸗ 
warten habe. Die Verſammlung trat dieſen 
Ausführungen bei. 


Nach Pariſer Privatnachrichten hat der 
franzöſiſche Kriegsminiſter die Aus⸗ 
arbeitung eines Flottenplanes beſchloſſen, den 
er der Kammer demnächſt vorlegen wird. 
Es wird darin eine Anzahl großer Neubauten 
vorgeſehen, wie die Beſchleunigung des Aus⸗ 
baues der Panzer und Kreuzer, die z. Z. auf 
den Werften in Arbeit ſind. Bis zum Jahre 
1903 ſind im ganzen zu bauen 67 Schiffe. 
Der Marineminiſter will nicht nur die Her⸗ 
ſtellung dieſer Schiffe beſchleunigen, ſondern 
er wüuſcht in dem künftigen Flottenplaue auch 
8 allgemeinen eine kürzere Bauzeit vorzu⸗ 
ſehen. f 
B .; 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. November 1899. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte 
geſtern im Laufe des Nachmittags Regierungs⸗ 
geſchäfte, empfing abends den General à la suite 
Grafen Hülſen⸗Häſeler, welcher ſich als zum 
Kommandeur der?. Garde⸗Juf.⸗Brigade ernannt 
meldete, begrüßte darauf die von Primkenau 
eingetroffene Prinzeſſin Amalie von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und hörte nach der Abendtafel 
die Vorträge des Juſtizminiſters Schönſtedt 
und des Miniſters des Innern Frhrn. von 
Rheinbaben. — Heute Morgen um 8 Uhr 


Gräfin Leszezyuska. 
Von Harriet Buckley. 
Antorifirte Bearbeitung von Bertha Katſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 


„Ich weiß, dies iſt das Schlafgemach der 


Gräfin, aber meine Pflicht erfordert es, 
einen Blick hineinzuwerfeu. Es iſt uur, um 
der Form zu genügen!“ meinte der Polizei⸗ 
chef liebenswürdig. 

Der Graf rührte ſich nicht von der 
Stelle: „Ich habe Ihnen bereits gejagt, 
daß meine Frau zu Bett iſt, fie leidet au 
heftiger Migräue!“ : 

„Das thut mir leid, Oberſt, aber es iſt 
unbedingt nothwendig, daß ich einen Blick 
hineinwerfe. Ich hoffe, daß Sie mich nicht 
an meiner Pflichterfüllung hindern werden!“ 
ſchloß er hämiſch. 

„Iſt das Ihre Pflicht, Herr Polizeichef?“ 
Die beiden Männer muſterten ſich von Kopf 
bis Fuß. 

Woronzoff lächelte noch immer, aber in 
ſeinen Augen blitzte es unheimlich. Auch 
Baruſchkin lächelte im Vorgefühl feines 
Triumphs. 

„Sie erlauben mir wohl, einzutreten?“ 
fragte er höflich. Als Antwort griff der 
andere nach dem Kuauf ſeines Säbels und 
zog ihn aus der Scheide. 

„Sie werden dieſes Zimmer nicht be⸗ 
treten!“ entgegnete er feſt. 

„Herr Oberſt, Sie führen eine ſeltſame 
Sprache für einen Offizier des Zaren!“ be⸗ 
merkte Baruſchkin noch höflicher, dabei 
einen Blick auf ſeine Trabanten zurück⸗ 
werfend, um ſich zu vergewiſſern, ob ſie da 
ſeien und bereit, einzuſchreiten, falls es 
nothwendig werden ſollte. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petilſpaltzeile oder deren 


Ju- und Auslandes. 


Sonntag den 19. November 1899. 


trat das Kaiſerpaar mit den Prinzen Auguſt 
Wilhelm und Oskar die Reiſe nach Kiel au. 

. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit den Prinzen Auguſt Wilhelm 
und Oskar ſind Freitag Nachmittag 2 Uhr 
14 Minuten in Kiel eingetroffen. Beim Em⸗ 
pfange waren der Kronprinz, Prinz Eitel 
Friedrich und Prinz Adalbert, welche aus 
Plön angekommen waren, ferner Oberpräſi⸗ 
dent von Köller mit Gemahlin und der Hof⸗ 
marſchall Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen, Freiherr von Secken⸗ 
dorff, anweſend. Se. Majeſtät der Kaiſer 
fuhr alsbald in Begleitung des Flügeladju⸗ 
tauten Korvetten⸗Kapitäus Grumme durch die 
feſtlich geſchmückte Stadt zur Vereidigung 
der Marinerekruten in die Matroſenkaſerne, 
wohin die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen 
folgten, während Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
mit den jüngſten Prinzen ſich in das Schloß 
begab. Die Kriegsſchiffe und die im Hafen 
liegenden Handelsſchiffe hatten Flaggenſchmuck 
angelegt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit 
den Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar und 
dem Gouverneur Grafen Platen⸗Hallermund 
verließen um 3 Uhr das königliche Schloß 
und begaben ſich an Bord der „Hohenzollern“, 
wohin ihnen nach Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten die drei älteſten Prinzen folgten. 
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm nach der Ver⸗ 
eidigung Meldungen der Flaggoffiziere ent⸗ 
gegen und begab ſich ſodann zur Tafel in 
das Marineoffizierkaſino. Se. Majeſtät ver⸗ 
blieb dort bis 5 Uhr und ſtattete darauf 
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Heinrich einen Beſuch ab. Um 5½ Uhr be⸗ 
gab ſich Se. Majeſtät unter dem Salut der 
geſammten Kriegsflotte auf die „Hohenzollern“. 
— Ueber die in Gegenwart des Kaiſers ſtatt⸗ 
gefundene Vereidigung der Rekruten wird 
berichtet: Se. Majeſtät erſchien kurz nach 
2½ Uhr in Admirals⸗Uniform und ſchritt 
nach Begrüßung der Rekruten die Fronten 
ab, dabei einzelne Leute anſprechend. Darauf 
betrat Se. Majeſtät die Tribüne und die 
beiden Geiſtlichen, Stationspfarrer Rogge 
und Oberpfarrer Wieſemann richteten nach 
einander kurze Ermahnungen an die Re⸗ 
kruten, dieſelben an die Erfüllung ihrer 
Pflicht erinnernd und ſie auffordernd, in die 
Fußſtapfen derer zu treten, die vor ihnen 


„Ich fordere Sie im Namen des Zaren 
auf, mich eintreten zu laſſen!“ 

„Nein, das werden Sie nicht!“ lautete 
Woronzoffs beſtimmte Antwort. „Herr 
Polizeichef, wir waren Rivalen. Sie 
haben es bereits gewagt, meine Frau mit 
Ihren Schnüffeleien zu beläſtigen, und 
heute kommen Sie wieder mit einer nenen 
Erfindung hierher, um ſie weiter zu be⸗ 
läſtigen. Hier handelt es ſich nicht um den 
Gehorſam, den ich meinem Zaren ſchulde, 
ſondern es handelt ſich um eine Augelegen⸗ 
heit, die ich mit dem zurückgewieſenen 
Freier meiner Frau auszufechten habe!“ 

„Sie beleidigen mich, mein Herr!“ 

„Vielleicht, aber ich unterwerfe mich 
gerne dem Urtheil jedes anſtändigen Ka⸗ 
meraden. Wenn Sie mir einen nennen 
können, der eine ſolche Beleidigung er 
tragen würde, wie Sie ſie mir zugefügt, 
will ich Ihnen jede beliebige Geuugthuung 
leiſten. Ich wiederhole es noch einmal, 
daß dahinein der Weg nur über meine Leiche 
führt!“ . . 

Baruſchkin wurde ganz grün vor Wuth, 
denn er fühlte ſich dem Oberſt durchaus 
nicht gewachſen. Die Möglichkeit, daß Wo⸗ 
ronzoff den eiferſüchtigen Gatten ſpielen 
werde, hatte er nicht voransgeſehen; 
er ſchielte nach der Thür hin und 
wußte nicht, was er thun ſollte. Er ver⸗ 
fügte wohl über eine genügende Maun⸗ 
ſchaft, um ſich den Weg zu erzwingen, 
andererſeits kannte er den Oberſt zur Ge: 
nüge, um zu wiſſen, daß dieſer es bis auf's 
äußerſte ankommen laſſen würde. Wenn er 
die Gewißheit hätte, Ladislaus wirklich bei der 
Gräfin zu finden, ſo wäre es ſchon des 
Verſuchs werth, aber wenn der Burſche 


an dieſer Stelle dem Kaiſer den Eid der 
Treue geleiftet haben. Nach erfolgſer Ver⸗ 
eidigung der Rekruten hielt Se. Klajeſtät 
eine kurze Anſprache, in welcher er auf den 
Zweck der heutigen Feier hinwies und daran 
erinnerte, wie Deutſchlaud vor nunmehr 10 
Jahren auf Samoa viele brave Seeleute und 
vortreffliche Offiziere verloren habe, daß 
dies Land jetzt aber unſer iſt und es bleiben 
wird, ſo lauge es noch ein deutſches Reich 
giebt, wie der deutſche Adler ſich all⸗ 
mählich ausbreitet und die Flotte dazu be⸗ 
ſtimmt ſei, unſere Brüder im Auslande zu 
ſchützen. 

— Der Kaiſer hat auf Antrag des Erb⸗ 
großherzogs von Oldenburg als des Ehren⸗ 
vorſitzenden der Schiffsbautechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft das Protektorat über die Geſellſchaft 
übernommen. g 

— Prinz Heinrich hat, wie aus Tſintau 
gemeldet wird, perſönlich dortſelbſt ein für 
den Bau eines Seemannshauſes geeignetes 
Grundſtück ausgeſucht und auch bereits den 
feierlichen Akt der Grundſteinlegung voll⸗ 
zogen. Für dieſes Seemannshaus ſtiftete die 
Königin von Sachſen eine Kabine. 

— Der Großherzog von Oldenburg hat 
für die verwundeten Buren 100 Mk. geſpendet. 

— Zum Vorſitzenden der rheinischen Land⸗ 
wirthſchaftskammer iſt der Oberpräſidialrath 
v. Schorlemer⸗Alſt gewählt worden. 

— Dem „Berl. Tabl.” zufolge iſt gegen 
den (jüdiſchen) Privatdozenten Dr. Preuß die 
Disziplinarnnterſuchung eingeleitet worden 
wegen feiner in der Berliner Stadtverordueten⸗ 
verſammlung gebrauchten traveſtirenden Zi⸗ 
tate ans Kirchenliedern. 

— Nach der „Dtſch. Tgsztg.“ hat Abg. 
Graf Limburg⸗Stirum die Einladung zum 
vorgeſtrigen Diner bei v. Miquel abgelehnt. 

— Der Rektor der Berliner Univerſität 
Profeſſor Dr. Fuchs hat in einem Schreiben 
ſämmtliche Dozenten aufgefordert, au der 
heute und morgen ſtattfindenden ſtudentiſchen 
Goethefeier ſich nicht zu betheiligen. Sufolge- 
deſſen hat Profeſſor Erich Schmidt ſeine Feſt⸗ 
rede bereits zurückgezogen. Anlaß dazu haben 
Zwiſtigkeiten gegeben. 

— Die direkte Fernſprech- Verbindung 
Kopenhagen =» Berlin wird dieſer Tage er⸗ 
öffnet werden. 


glücklich entſchlüpft war, konnte das gewalt⸗ 
ſame Eindringen üble Folgen für ihn — 
Baruſchkin — haben. Ganz Büdnitz wußte, 
daß er ſich um die Gräfin Leszezynska be⸗ 
worben und daß er dem glücklichen Rivalen 
feindlich geſinnt ſei. Es war ſehr dumm, 
daß Woronzoff den Zank in Gegenwart ſo 
vieler Zeugen zu einem perſönlichen zuge⸗ 
ſpitzt hatte. Baruſchkin winkte einen ſeiner 
Angeſtellten herbei und hielt eine kurze Be⸗ 
rathung mit ihm. E 

ae Oberſt!“ wandte er fich mit ver⸗ 
letzter Miene an dieſen, „Sie haben mir 
unlantere Motive unterſchoben; ich überlaſſe 
die Entſcheidung kompetenten Perſonen, 
aber mittlerweile kann ich nicht die Veraut⸗ 
wortung auf mich nehmen, Sie tödten zu 
laſſen. Sie verweigern uns alſo den Ein⸗ 
tritt in dieſes Zimmer?“ 


„Ja. 
„Und Sie haften uns mit Ihrem Ehren⸗ 
wort dafür, daß dies das Schlafgemach der 
Gräfin iſt und daß ſie krank zu Bett 
liegt?“ 
„Ich verpfände Ihnen mein Ehreuwort!“ 
„Und Sie übernehmen die Verantwortung 
für alles, was hinter dieſer Thür geſchieht? 
Sie, als ein Offizier des Zaren, bieten uns 
die Sicherheit, daß alles in Ordnung iſt?“ 
„Ich übernehme jede Verantwortung!“ 
„Das genügt!“ bemerkte Baruſchkin 
hämiſch. „Die Ehre eines Oberſten Wo⸗ 
ronzoff iſt unantaſtbar, fie iſt felſenfeſt, und 
wir können ihr vertrauen. Es bleibt uns 
jetzt nichts zu thun übrig, als uus zurück⸗ 
zuziehen!“ Er verbeugte ſich förmlich und 
mit dem innerlichen Entſchluſſe, Ziedlin 


durch ſeine geſchickteſten Detektives überwachen 


zu laſſen. 


„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenuſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 
Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den n ee e e 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


— Abg. Liebermann v. Sonuenberg erklärt 
in der „Antiſem. Korr.“, daß er die auti⸗ 
ſemitiſche „Staatsbürger⸗Zeitung“ wegen Be⸗ 
leidigung verklagen werde. 

— Der frühere autiſemitiſche Abgeordnete 
Leuß hat durch Vermittelung von Franz 
Mehring Auſchluß an die Sozialdemokratie 
geſucht und gefunden. Die letzte Nummer 
der ſozialdemokratiſchen Wochenſchrift „Neue 
Zeit“ enthält ſchon eine Studie von Leuß. 

Braudeuburg, 17. November. Bei den 
Stadtverordnetenwahlen der 3. Abtheilung 
wurden 5 Sozialdemokraten gewählt. Die 
Sozialdemokraten beſitzen nunmehr 11 Sitze 
in der Stadtverordnetenverſammlung. 

Kiel, 17. November. Hauptmaun Heldt, 
Kompagnieführer der kaiſerlichen Schutztruppe. 
iſt in Swakopmund an der Malaria geſtorben. 

Stuttgart, 17. November. Der neuge⸗ 
gründeten Geſellſchaft zur Förderung deutſcher 
Anſiedelungun in Paläſtina hat der König 
von Württemberg einen Beitrag von 10000 
Mark geſpeudet. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 17. November (5785 Einwohner) zählt 
unjere Stadt nach der Perſonenſtandsaufnahme. 

Pelplin, 15. November. (Kirchliche Perſonalie.) 
Am Dienſtag erhielt der Herr Vikar Paul Deja 
aus Thorn die kanoniſche Juſtitution auf die 
Pfarrei Scharnau im Dekanate Thorn. 

Danzig, 16. November. (Herbſtprüfung für Rek⸗ 
toren.) Die heute Mittag beendete Herbſtprüfung 
für Rektoren haben u. a. beſtanden: für Schulen 
ohne fremdſprachlichen Unterricht: Auguſt Iſa⸗ 
kowski, Mittelſchullehrer an der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule in Thorn, Johann Karnuth, Präparanden⸗ 
lehrer in Graudenz, Hermann Kröhn, Mittelſchul⸗ 
lehrer in Grandenz. 

Poſen, 17. November, (Todesfall.) Der Che 
Redakteur des „Kuryer Poznanski“, Kanteeki, iſt 


geſtorben. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 19. November 1770, vor 129 

ahren, wurde auf der See zwiſchen Islaud lund 

openhagen der berühmte däniſche Bildhauer 
Bertel Thorwaldſen geboren, der wie kein anderer 
Künſtler mit Ehren und Auszeichunngen über⸗ 
ſchüttet wurde. Er gilt als Wiederbeleber der 
Antike. Beſouders befaunt find: „Die Jahres⸗ 
zeiten“, „Nacht und Morgen“, „Grazien“ und 
2Alexanderzug“. Thorwaldſen ſtarb ſchmerzlos im 
Theater zu Kopenhagen am 24. März 1844. 
Am 20. November 1602, vor 297 Jahren, wurde 
in Magdeburg der Phyſiker Otto v. Gnerike ge⸗ 
boren, der Erfinder der Luftpumpe, Luftwage, der 


Der Oberſt begleitete ihn hinunter, kom⸗ 
plimentirte ihn zur Thür hinaus und blieb 
unten, bis Warneford Thür und Thor ver⸗ 
ſperrt und verriegelt hatte, daun erſt be⸗ 
gab er ſich wieder in Maries Bondoir. 
Sein gleichgiltiges Lächeln war ver⸗ 
ſchwunden, er ſah blaß und ernſt aus. Als 
er eintrat, fiel ſein Blick auf die Gräfin, die 
vollſtändig angekleidet, auf der Schwelle 
ihres Schlafgemachs ſtand. 


„Welche Thorheit, Marie!“ rief er er⸗ 
ſchrocken. „Du hätteſt fie bitter büßen 
können. Wäre es denn eine gar ſo große 
Mühe geweſen, zwei Stunden die Patientin 
zu ſpielen? Großer Gott, bedenke, wenn 
das argwöhniſche Ungeheuer ſich den Weg 
zu Dir erzwungen hätte?“ 


Du hätteſt es verhindert!“ ſagte fie zur 
verſichtlich. „Ich hörte, wie Du Dein 
Schwert zogſt, Du biſt tapfer! O Waſil, 
wie kann ich Dir danken? Ich habe alles 
gehört!“ a 

„Wirklich? Dann Haft Du auch gehört, 
daß ich, nur auf Deinen Gehorſam bauend, 
mein Wort verpfändet habe!“ 5 


VII. 
Während ſie am nächſten Morgen bei 
ihrer Chokolade ſaßen, machte Woronzoff 
e Frau einen gauz unerwarteten Vor⸗ 
ag. 
„„Ich glaube, es wäre an der Zeit, daß 
wir endlich unſere Antrittsviſiten als 
junges Ehepaar in der Nachbarſchaft 
machten!“ bemerkte er. 
„Wozu denn?“ fragte Marie, nicht ge⸗ 
rade erbaut von idieſer Idee. „Kanuſt Du 
nicht allein gehen?“ N 


& 


B,anermannmen und wlertrmrmaſchme. Verannt 
nd auch die Guerike'ſchen Halbkugeln, die, luft⸗ 
eer gemacht, durch die Schwierigkeit des Von⸗ 
einanderreißens die Stärke des Luftdrucks beweiſen. 
G. ſtarb am 11. Mai 1686 in Hamburg. 


Tborn. 18. November 1899. 

— Gür Transpaal) Für die Verwundeten 
in Trausvaal und für die Wittwen und Waiſen 
der im Kriege fallenden Deutſchen 571 8 bei 
unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein: von Frl. Becker 
15 Mk., im ganzen bisher 86 Mk. Weitere Gaben 
werden gern entgegengenommen. 

— Gerſonalien in der Garniſon.) 
Eden, Oberſtleutnaut und Ingenieur⸗Offizier vom 
Platz in Thorn, als Abthellungschef in das In⸗ 
genieur-Komitee nach Berlin verſetzt. 

— (Vorbeſprechung über die Hand⸗ 
werkskammerwahlen.) In einer hier im 
Stadtverorduetenſaale des Rathhauſes zur Be⸗ 
ſprechung über die Handwerkskammerwahlen ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung der Innungs⸗Vertreter 
des Wahlbezirks Thorn ſind als Kandidaten für 
dieſe Wahlen aufgeſtellt worden: Für das Ban⸗ 

ewerbe: Rathszimmermeiſter und Stadtrath 

Behrensdorff⸗Thorn als Mitglied, Töpferober⸗ 
meiſter Knaack⸗Thorn als Erſatzmann; für das 
Wagenbau⸗Gewerhbe: Sattlerobermeiſter Puppel⸗ 
Thorn als Mitglied und Schmiedeobermeiſter 
Heymann⸗Mocker als Erſatzmann; für das Be⸗ 
kleidungsgewerbe Schneiderobermeiſter Lipinski⸗ 
Strasburg als Mitglied und Schuhmacherober⸗ 
meiſter Philipp⸗Thorn als Erſatzmann; für das 
Möbelgewerbe Tiſchlermeiſter Guſtav Leitreiter⸗ 
Culm als Mitglied und Stellmacherobermeiſter 
Bertram Culmſee als Erſatzmann; für das 
Metallarbeitergewerbe Schloſſerobermeiſter Uhl⸗ 
Culm als Mitglied und Schloſſermeiſter Ziol⸗ 
kowski⸗Brieſen als Erſatzmann; für das Beköſti⸗ 
gungsgewerbe Bäckerobermeiſter Zoellfel⸗Stras⸗ 
burg als Mitglied und Müllerobermeiſter Wilh. 
Technan⸗Brieſen als Erſatzmann; für das ver⸗ 
einigte Gewerbe Obermeiſter der Barbier⸗Junung 
Arendt⸗Thorn als Mitglied und Malermeiſter, 
Jacobi⸗Thorn als Erſatzmann. 

— Golonialverein.) Das aktuelle Thema 
„Transvgal und die Buren“ hatte für den 
geſtrigen Vortragsabend der Abtheilung Thorn 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft einen Beſuch an⸗ 
gezogen, wie er auf den Vortragsabenden des 
Vereins noch nicht zu verzeichnen geweſen iſt; der 
große Saal des Artushofes war von einem aus 
Damen und Herren beſtehenden Publikum bis auf 
den letzten Platz dichtgefüllt — auch ein Beweis 
für das allgemeine hohe Intereſſe, welches man 
bei uns in Deutſchland an dem Burenkriege 
nimmt. Den Vortrag über das genaunte Thema 
hielt eine Dame, die Schulvorſteherin Frl. Küntzel, 
welche durch einen mehrjährigen Aufenthalt in 
Transvaal und im Oraujefreiſtaat Gelegenheit 
gehabt hat, Land und Leute der beiden Buren⸗ 
republiken kennen zu lernen. Sie gab in ihrem 
1½ ſtündigen Vortrage eine eingehende Schilderung 
vom Charakter der Buren und von dem Leben 
unter ihnen, welche durch ihre Anſchaulichkeit ſehr 
anziehend war und durch die Lebendigkeit des 
Toues noch beſonders auſprach. Frl. K. kam im 
Jahre 1891 nach Trausvaal, um in einer enge 
liſchen Miſſionarfamilie in Middleburg in Traus⸗ 
vaal Stellung zu nehmen. Sie machte die Reiſe 
mit noch mehreren anderen Damen, welche ein 
ähnlicher Zweck nach Südafrika führte. Die Reiſe 
ging nach Kapſtadt, von da nach Durban und 
dann über Ladyſmith und Neweaſtle mit der Bahn 
bis zur Grenze Transvaals. Die Endſtrecke mußte 
per Poſt zurückgelegt werden. Auf dieſer Reiſe 
lernte Frl. K. ſchon den Mangel an Waſſer kennen, 
der im Binneulande von Südafrika herrſcht. Das 
Waſſer, welches man aus den Flüßchen nahm, um 
Kaffee zuzubereiten, war ſchon jo braun, daß es 
der Färbung durch die Kaffeebohnen garnicht be⸗ 
durft hätte. So erklärt ſich wohl guch, daß der 
Bure ſich wenig oder garnicht wäſcht und auch 
ſouſt die zen die Reinlichkeit nicht kennt (Die 
bekanntlich die Bewohner Hollands, von woher 
die Buren ſtammen, in ſo hervorragendem Maße 
auszeichnet). Es giebt Europäer, welche es dem 
Buren in dem ſpärlichen Gebrauch des Waſſers 
ur körperlichen Reinigung bald nachthun. Die 

uren treiben Viehzucht, Ackerhau ſogut wie gar⸗ 
nicht. Das Rindvieh muß ſich ſein Futter auf der 
— — ——— — —¾ 


„Die Geſellſchaft erwartet, uns zuſammen 
zu ſehen. Haſt Du einen triftigen Grund, 
ihre Erwartungen zu enttäuſchen?“ 

„Keiner Deiner Vorgeſetzten iſt ver⸗ 
heirathet, und die Etiquette erfordert es 
nicht, daß ich Junggeſellen beſuche. Und 
meinen Freunden ſchulde ich keine Beſuche. 
Ich möchte lieber zu Hauſe bleiben!“ - 

„Du vergißt die Prachatitz. Wir 
ſchulden ihnen einige Höflichkeit, und dann 
ſtehen ſie auf gutem Fuße mit den Be⸗ 
hörden. Laß uns zuſammen hinfahren!“ 

„Wohin Du willſt, wenn es wirklich 
ſein muß, nur nicht nach Schloß Prachatitz! 
Ich kaun doch vor deuen nicht mit meiner 
Heirath prunken!“ Sie bedeckte ihre er⸗ 
röthendes Geſicht mit beiden Händen. 

„Ich begreife, daß ſie ſich jetzt verletzt 
fühlen müſſen!“ meinte Woronzoff ſauft. 
„Aber ſelbſt, wenn Du ihres Sohnes Wittwe 
zeweſen wäreſt, hätteſt Du das Recht ge⸗ 
habt, einen zweiten Gatten zu wählen. Sie 
müſſen ja wiſſen, wie unſchuldig Du an 
Deiner zweiten Ehe biſt und daß man 
Dich dazu gezwungen hat. Gräfin Helene 
wird ihnen das wohl erzählt haben!“ 

Die letzten Sätze hatte er mit unbe⸗ 
wußter Bitterkeit geſprochen. Marie ſah 
flehend zu ihm empor. 

„Nicht deshalb!“ ſtammelte ſie, „Helene 
zürnt mir ja ebenfalls, weil“ — fie. hielt 
zrſchrocken inne und vollendete den Satz nicht. 

„Aber Du wirſt mit mir fahren, Marie?“ 

„Wenn ich muß, ja, Du haſt zu be⸗ 
fehlen, ich habe zu gehorchen. Aber wenn 
Du mich nicht mit Gewalt hinſchleppſt, fahre 
ich nicht. Ich kann nicht!“ 

„Sei vernünftig, Marie! Ich habe 
durchaus nicht die Abſicht, den Tyrannen zu 


Steppe ſelon ſuchen. Im Sommer rat aue Lage 
Regen, der oft ſehr ſtark iſt, aber nicht von langer 


Regen. Dann zieht der Bure mit ſeinem Vieh 
ins Buſchfeld, wo es noch Futter giebt; er ver⸗ 
läßt ſein Haus und ſchlägt im Buſchfeld ein Zelt 
auf. Sonft wohnt er auf ſeinem Dorfe, wenn nicht 
in einſamer Farm. Die Regenfälle in der Sommer⸗ 
zeit ſind oft ſo heftig, daß ſie durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen Gefahr bringen. Das Waſſer der 


Flüßchen ſteigt fo rapid und hoch, daß in den] T 


Dörfern Häuſer weggeriſſen werden. Auch Wagen 
verunglücken oft beim Durchfahren der Flüſſe, 
ebenſo die Poſt, welche noch die Durchfahrt in 
bedenklichen Fällen riskirt, weil auf Verſpätungen 
der Poſt Strafen ſtehen. In Middleburg, einem 
Dorfe, floß ein Flüßchen mitten durch die Ort⸗ 
ſchaft. Jedes der Häuſer hatte einen Garten, 
der von Kaffern bearbeitet wurde. Zur Be⸗ 
wäſſerung im Winter bediente man ſich des 
Flüßchens, indem das Waſſer in die Gärten abge⸗ 
laſſen wurde. Die Ableitung hatte jeder Bure 
für ſich zu machen, ſie war immer ein tüchtiges 
Stück Arbeit. Der Kaffer iſt ein Arbeiter, der 
nicht viel ſchafft. Fräulein K. beobachtete in ihrem 
Hauſe, wie der Kaffer in der Weiſe das Hacken 
im Garten betrieb, daß er in der einen Hand die 


Hacke und mit der anderen Hand ein Handhar⸗ füll 


monika hielt, letzteres iſt ein Lieblingsiuſtrument 
der Kaffern. Zur Abwechſelung tanzte der Kaffer 
auch mal. Sonntags feiern die Kaffern gründlich, 


fie find dann nicht zu haben, und der Bure muß h 


an dieſen Tagen ſein eigenes Mädchen für alles 
ſein. Lie N Kaffern unterſcheiden ſich von 
den gewöhnlichen ſehr, ſie kleiden ſich wie Londoner 
Dandys, und auch die weiblichen Perſonen tragen 
gern allerlei Schmuck. Früher waren die weib⸗ 
lichen Kaffern ſehr diebiſch; ſeit man aber die 
Strafe eingeführt hat, die Diebin in einem lächer⸗ 
lichen Aufputz zur Abſchreckung auszuſtellen, 
kommen Diebſtähle weit weniger vor. Wie mit 
den mäunlichen Dienſtboten iſt es auch mit den 
weiblichen in Trausvaal nicht am beiten beſtellt, 
da auch die weiblichen Kaffern keineswegs fiber- 
fleißige Arbeiter ſind und zudem auch ſchon da 
Beſchäftigung ſuchen, wo man am meiſten Lohn 
zahlt. Was bei den Buren am meiſten auffällt, 
iſt ihr patriarchaliſches Familienleben, bei dem 
Gehorſam und Disziplin herrſcht. Dazu kommt 
die große Achtung vor dem Altrr. (Charakter⸗ 
eigenſchaften, die ſich auch in der Bevölkerung der 
deutſchen Nordſee⸗ u. Oſtſeekſiſte noch erhaltenhaben. 
Die Schriftleitung.) Jeder erwachſene Sohn wird 
ſich erheben, wenn der Vater in das Zimmer tritt. 
Erſtaunt iſt man über die Höflichkeit, welcher man 
in den Burenhäuſern begegnet; ſie iſt angeboren, 
denn auf die Erziehung ſeiner Kinder legte der 
Bure kein großes Gewicht. Schon ein kleines 
Mädchen von 6 Jahren macht die Honneurs, wenn 
ein Fremder das Haus betritt und Vater und 
Mutter nicht anweſend find, es bittet den Fremden 
einzutreten und Platz zu nehmen. Fräulein K. be⸗ 
merkte, es habe ſie ganz eigenthümlich berührt, 
bei ihrer Rückkehr nach Europa bei unſeren Kindern 
im Verhältniß dazu Mangel an Höflichkeit zu 
en Der Bure iſt kräftig, aber auch die Buren⸗ 
rauen und Töchter ſind von e Körperbau 
und wohlgeſtaltet; Fräulein K. fand in einem 
Burenhauſe zwei Töchter, die zuſammen vier 
Zentner ſchwer waren. Zum Schutze gegen die 
Sonne tragen die Burenfrauen haubenähnliche 
. Die Sonne brennt in Südafrika 
ſehr und bei bedecktem Himmel noch mehr wie bei 
unbedecktem. Sie ruft dann eine brennende Röthe 
im Geſicht hervor und am nächſten Tage fällt die 
Haut in Stücken ab. Die Burenfrauen wiſſen ſich 


ſtarker Eſſer, aber nach dem Geſchmack jedes 
Fremden wird die Koſt nicht ſein. Sie beſteht 
hauptſächlich aus geſchmortem Hammelfleiſch mit 


Reis oder Weißkohl, dem einzigen Gemilfe ine 


Trausvaal Wenn 'mal Rindfleiſch vorgeſetzt wird, 
ift es bedenklich, die Zähne daran zu probiren, denn 
der Bure ſchlachtet nur die älteſten Stücke von 
ſeinem Vieh. Kartoffeln giebt es nicht, auch keine 
Butter. Dieſe iſt zu knapp, weil die Kühe zu 
wenig Milch liefern, im Winter nur ein Taſſen⸗ 
kopf voll. Die Butter wird aus Europa, aus Nor⸗ 
wegen und Schweden bezogen und kommt in einem 
Zuſtande auf den Tiſch, der ſchon der Naſe, noch 
mehr aber der Zunge zuwider iſt. Hering und 


ſpielen. Luftveränderung wird Dir ſehr 
wohl thun, und ich wünſche, Daß Du mich 
begleiteſt, aber von Gewalt kann keine Rede 
ſein. Wir wollen hente Abend in der 
Dämmerung aufbrechen, mein Burſche Iwan 


wird uns fahren, und Du mußt Deine i 


Kammerzofe mitnehmen. Begreifſt Du?“ 

„Meine Kammerzofe? Meinſt Du 
Anna?“ Während fie das ſagte, fiel ihr 
plötzlich ein, daß Waſil ein Ruſſe ſei und 
daß ſie ihm ſchon zu weit vertraut habe. 
Ladislaus' Leben lag in ſeiner Hand, er 
konnte ſeine Großmuth jeden Augenblick be⸗ 
reuen. Sein Wuanſch, auch Auna vom 
Schloſſe zu entfernen, dünkte ihr ſehr ver⸗ 
dächtig. g 5 

„Muß Anna mitfahren?“ fragte ſie 
ſchüchtern. h 

„Mir iſt es gleich, welche Kammerzofe 
Du mitnimmſt. Vielleicht haſt Du eine, der 
Luftveränderung ſehr noth thäte. Bedenke, 
Marie, Prachatitz iſt eine ſehr geſunde Lage 
und iſt ſo nahe an der Grenze! Und es 
giebt in Polen gewiſſe Uebel, für welche 
die ausländiſche Luft das einzige Mittel 
iſt!“ 

Marie begann zu verſtehen, fürchtete 
aber noch immer eine Falle. 

„Wir werden in der Dämmerung auf⸗ 
brechen!“ fuhr Waſil, das Muſter ſeines 
Tellers eifrig ſtudirend, fort. „Iwan wird 
kutſchiren, und Deine Kammerzofe kaun 
beim Teiche aufſteigen. Wenn ſie durch die 
Seitenthür das Schloß verläßt, kann ſie 
uns dort leicht einholen. Was ſagſt Du 
dazu?“ 

87 rn ſich 8 in ſeinen 
leichgiltigen Mienen zu leſen. 

2 (Fortſetzung folgt.) 


Kartonei tonnen nch in Crausvaar nur pie rei 
) t t . er] Leute leiſten. Mit Hammelfleif 
Dauer; im Winter fällt drei Monate laug garkein b 
gerne auf die Jagd geht. Bei der Bedürfnißloſig⸗ 
1 er vollſtändig zufrieden, 
er gedörrtes Hammelfleiſch und Kaffee hat. D 
Hammelfleiſch dörrt, ) 
ausſetzt; in der afrikanischen Luft fault es nicht. | I 
Das gedörrte Hammelfleiſch ſchmeckt unſerem S 
Schinken ähnlich. Den Kaffee trinkt der Bure 
aſſen, die mit kleinen Schüſſeln zu vergleichen 
ee, RE ib | 
zeiten giebt es täglich m 5 reichlich | trag an Frl. 

find. Fräulein K. glaubte ſich von einem längeren Votre err 
Beſuche in einem Burenhauſe 
bre Das de . —5 
ehrte no 
körperlichen Unreinlichkeit 
ihr der eigentliche Ap 
es auch beim Eſſen ſel 
eruſte, wortkarge und ph 
gaſtfreundlich. In den 
er ſeine Gaſtfreundſchaft 
Fremden damit Mißbrau 
Die Nacht über nimmt er 


keit der Buren i 


nan es der Sonne 


ärker werden würde, 


petit zum Eſſen, wenn 
bſt reinlich zuging. Der 
legmathiſche Bur iſt auch 
letzten Jahren beſchränkt 
allerdings etwas, da von 
ch getrieben worden iſt. 
nicht jeden auf, für den 
aber jedermann und er betrachtet es als 
ſelbſtverſtändlich, dem Gaſt jeden Wunſch zu er⸗ 

Ein Gründzug im Charakter des Buren 
tiefe Religiofität. Bei Tiſch wird immer ſk 
ind außer den Beſuchsfahrten zur Kirche 
auch noch Gebetsverſammlungen abge⸗ 
Die franzöſiſchen Hugenotten, welche auch 
Kaplande einwanderken, haben ſich 
! mit den Buren 
nationale Lebhaftigkei 
all wird in Trausbaa 


bat, muß ſich der 
„denn der Bur 
haßt die Engländer, die Wäh 
r das Land bilden die 
Außer den großen! — (8 

Sitzung führte den Vorſitz Herr 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Amtsrichter 
Zippel, Landrichter Technau, Landrichter Schreiber 
und Gerichtsaſſeſſor Hauſer. Die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Gerichtsdiätar Kompg. 
Zur Verhaudlung ſtanden 9 Sachen an. Die 
erſte von ihnen betraf den Arbeſter Franz Wis⸗ 
niewski aus Kiewo, welcher ſich wegen gefährlicher 
Körperverletzung zu verantworten hatte. Als am 
13. Auguſt d. Is. der Arbeiter Johann Kruszinski 
aus Koſſowisna in Begleitung eines Mädchens 
im Dorfe Napolle ſpazieren ging, kam ihnen der 
Angeklagte entgegen, der feinen Aerger über den 
Verkehr jener beiden dadurch zu erkennen gah, daß 
er ohne weiteres auf Kruszinski mit einem Meſſer 
einschlug und ihm drei Verletzungen am Arme und 
an der Schulter beibrachte. Auch der Tante des 


ſen, welche die © 
Ein Glück wenigſtens, 


u von 3 Fuß Höhe und 
{ Die wandernde 
ch ſchlimmer als die fliegende. 
en Zähne ſo groß wie bei kleinen 
d man kann, wenn ſich ein Hen⸗ 
e hat, 2 1 

ie Heuſchreckenſchwärme 
halten Wagen und ſelbſt Eiſenbahnziige auf. Die 
Kaffern verzehren die Heuſchrecken geröſtet, auch 
t von den Eingeborenen ge⸗ 
ne werden in Trausvaal nicht viel 
dem Ferkel die Hinter⸗ 


ſchreckenſchwarm nie 


Raupen werden dor 


gezüchtet; der Kaffer reiſt 
beine aus, damit es ſſch ſchneller mäſtet. 
huungseinrichtungen find bei den Buren nicht V 
etwa, wie man vermuthen ſollte, 


„ ſehr primitive, 
ſondern im Gegentheil un 


„ganz fo, wie man fie in 
Europa hat. Nur Schränke und Kommoden haben 
einen hohen Preis (von etwa 300 Mk.) ſodaß ſie 
nur in der Wohnung des Reichen zu finden find. 
Ebenſo gehen die Frauen der gebildeten Familien 
in Trausvaal immer nach der neueſten Mode ge⸗ 
kleidet, fie hinken derſelben keineswegs na 
bezieht die Garderobegegenſtände aus 
von engliſchen Firmen und bekommt 
ME. inkl. Poſtſpeſen. Man beſtellt 
in der Regel alle Toilettenbedürfniſſe bei leiner 
ut bedient, obgleich man 
kann, was man wünſcht. 
18 | ückreiſe nach Europa nach drei⸗ 
jähriger Anweſenheit dortſelbſt machte, drückte ihr 
ein Mitreiſender ſein Erſtaunen aus, fie jo modern 
gekleidet a Den anden ſie aus dem Auslande 
en Aufentha 
Transvaal vertauſchte Frl. K. noch mit dem in 
Oranje⸗Freiſtaat, nicht weit von der 
Hauptſtadt Bloemfontain; ſie erhielt dort eine 
Stellung an einem engliſchen Miſſionsſeminare. 
da die Reiſe mit der Poſt zu theuer iſt und auch 
ein eigenes Ochſenfuhrwerk zu nehmen ſich 
ſpielig ftellt, war Frl. K. erfreut, als ſich ihr Ge⸗ 
legenheit zur Mitreiſe mit einem Buren bot, der 
bei in tn, Tagen a bie“ Grenze nach Charles⸗ 
Own zu bringen verſprach. 
Ochſeuwagen dauerte aber vierzehn Tage und war 


Firma und wird ſehr 
nur ungefähr angeben 
aber ſehr gut zu ſchützen. Der Bure iſt ein ſehr] Al 


in Middleburg 


Die Fahrt auf dem 


chen] Schon bald nach ihrer Einwanderung in die Kap⸗ 
1 wechſelt Wild- |Eolonie galten die Buren als erfte Sanden ud 

raten ab, an dem es nicht fehlt, da der Bure ſſie find es bis heute geblieben. Möge Gott ihrer 
gerechten Sache den Sieg verleihen. Frl. K. wies 
wenn zum Schluß auf die Hilfsthätigkeit für die Buren 
in ganz Deutſchland hin und bat die Beſucher 

auch ihrerſeits zu den Sammlungen fein Scherf⸗ 


ein beizutragen. Die Tellerſammlung an der 
aalthür ergab eine beträchtliche Summe, welche 


von dem Kolonialverein abgeführt werden wird. 


ſprach del ande Herr Gymnaſialoberlehrer Ent 


den Dank der Verſammlung für den Vor⸗ 


der vor Beginn des 
uſtrauß überreicht worden 


zu war, Eine kleine Ausſtellung häuslicher Gegen⸗ 
aber ſieſſſtände ꝛc. aus Transvaal . 1 en 
der | Vortrage verbunden. hatte Frl. K. mit dem 


— CEuxus⸗Expreßzug.) Der geſtern Nach⸗ 


mittag aus Oſtende hier eingetroffene Luxus⸗ 
Expreßzug wurde über die ruſſiſche Grenze ges 
laſſen und bis Warſchau weitergeführt. Von 
Alexandrowo bis Warſchan durfte er aber keine 
Paſſagiere aufnehmen, weil die erſte Fahrt als 
Probefahrt zu gelten hat. Heute wird der Expreß⸗ 
zug alſo zum erſten Male vom ruſſiſchen Nachbar⸗ 
reiche aus abgelaſſen werden. Hoffentlich wird 
die Benutzung deſſelben nun bald derarti ſein, 
daß er als dauerude Einrichtung beſtehen br 


aun 1 
— Symphonie⸗Konzerte.) Auch in dieſem 


Winter wird die Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
von der Marwitz wieder Symphonie⸗Konzerte vers 


anſtalten. Das i 
vermischt und ihre Aas \ Das erſte findet Ende diejeg Monats 


änzlich verloren. Ueber⸗ 
1 n den gebildeten Kreiſen 
gliſch geſprochen und man kommt mit der eng⸗ 
liſchen Sprache durch das ganze Land. Wer aller- 
dings mit den Buren zu thun 
holländiſchen Sprache bedienen 
ſpricht nicht engliſch, er h 
Eine Plage fü 
Ameiſen und 0 Heuſchrecken. 


Wohnungen bauen, giebt es no i 
Termiten und rothe Amei be die 
vollſtändig unterminiren. 
daß die rothen die weißen 
ſchrecken kommen in Haufe 
vertilgen ganze Maisfeld 


Dieſe Dinger hab 


— (Scharfſchießen.) Seitens des in 


Juowrazlaw garniſonirenden Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 140 werden auf dem hieſigen Fuß⸗ 
artillerie-Schießplatze in der Zeit vom 28. No⸗ 
vember bis einſchl. den 7. Dezember d. Is. Schieß⸗ 
übungen mit ſcharfer Munition abgehalten werden. 


ährend dieſer Zeit wird das Regiment in den 


Schießplatz⸗Baracken untergebracht werden. 


trafkammer.) In der geſtrigen 
Taudrichter Woelfel. 


erletzten, der Arbeiterfrau Kruszinski, welche 


ihrem Neffen zur Hilfe geeilt war, verſetzte Ange⸗ 
klagter einen Schlag, ſodaß ſie zurücktaumelte. 
Er wurde wegen gefährlicher und einfacher Kör⸗ 
perperletzung zuſeiner Geſammtſtrafe von 1 Jahre 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt und, da er mit 
Rückſicht auf die Höhe der erkannten Strafe flucht⸗ 
verdächtig erſchien, ſofort in Haft genommen. — 
In der zweiten Sache ſtand der Arbeiter Wladis⸗ 
laus Suszynski aus Mocker unter der Anklage 
des Hausfriedensbruchs und der Körperverletzung. 
Suszhuski befand ſich am Abend des 11. Sep⸗ 
tember d. Is in der Gaſtwirthſchaft der Wittwe 
Kuttner in Mocker. Er fing mit verſchiedenen 
auderen Gäſten Streit an und wurde deshalb aus 
dem Lokale gewieſen. Da er deſſen ungeachtet das 
Lokal nicht verließ, ließ die Frau Kuttner den An⸗ 
geklagten durch ihren Hausdiener Pokorowski ge⸗ 
waltſam Audeſſen Dem widerſetzte ſich An⸗ 
geklagter indeſſen Lebt 3 

diener einſchlug und ihm mehrere Meſſerſtiche bei⸗ 
brachte. Suszhuski wurde wegen einer einfachen 
und einer gefährlichen Körperverletzung, ſowie 
wegen Hausfriedeusbruchs zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 8 Monaten 1 Woche Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Die Anklage in der dritten Sache rich⸗ 
tete ſich gegen den Uhrmacher Wladislaus Strzy⸗ 
zewski und deſſen Ehefrau Helene geb. Grumm 
aus Culmſee und hatte das Vergehen der Untreue 


haft, indem er auf den Haus⸗ 


zum Gegenftande. Die Strzyzewski'ſchen Ehe⸗ 
leute ſollten ſich dieſer Strafthat inbezug auf 
die Handlung O. Kretſchmer u. Ko. in Breslau 
ſchuldig gemacht haben, mit welcher ſie ein Ab⸗ 


chf kommen dahin getroffen hatten, daß fie für Rech⸗ 


nung der Handlung Gold⸗ und Silberſachen ver⸗ 
treiben, den Erlös aber an die Handlung abführen 
ſollten. Von dieſem Erlös ſollten ſich nun die 
Strzyzewskiſchen Eheleute unbefugter Weiſe Geld⸗ 
beträge angeeignet haben. Die Verhandlung 
endigte indeſſen mit ihrer Feder der = In 
der nächſtfolgenden Sache wurde der Lackirer⸗ 
gehilfe Franz Jurkiewiez aus Mocker, welcher dem 
Stellmacher Joſef Naſielewski zu Mocker im an⸗ 
getrunkenen Zuſtande einen Meſſerſtich in den Hals 
verſetzt hatte, zu einem Jahre Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Alsdann betrat unter der Anklage der 
aus l ber Arbeiter Stanislaus Wojeiechowski 
aus Kl. Wibſch die Anklagebank. Er hatte ſich im 
Jahre 1882 verheſrathet und mit ſeiner Ehefrau 
den Wohnſitz in Wirfig genommen. Nachdem der 
Ehe ſieben Kinder entſproſſen waren, verließ 
Wofciechowski im Jahre 1896 feine Familie und 
ging in die Welt, ohne ſich um inne Fran und 
ſeine Kinder weiter zu kümmern. Im Sommer 
dieſes Jahres ging Woiciechowsti in Kl.⸗Wibſch 
mit der Arbeiterin Valerie Slubzewski eine neue 
Ehe ein, obgleich die erſtere noch befand. Woj⸗ 
eiechowski gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß 
ſeine erſte Ehefrau nichts mehr von ihm habe 
wiſſen wollen und daß es ihm nicht bekannt ge⸗ 
weſen ſei, daß er ſich ſtrafbar mache, wenn er 
eine zweite Ehe eingehe trotz des Beſtehens der 
erſteren. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu einem Jahre ſechs Monaten 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 3 Jahren. — Den Gegen⸗ 
ftand der Anklage in der folgenden Sache bil⸗ 
deten die Vergehen der Nöthigung und der Be⸗ 
leidigung, deren ſich der Beſſtzer Franz Wofcie⸗ 
chowski aus Silbersdorf ſchuldig gemacht haben 
ſollte. Wojeiechowski und der Lehrer Froeſe 
aus Sielbersdorf find Grenznachbarn. Die Län⸗ 
dereien beider werden durch einen Eh getrennt, 
der früher zu dem Grundſtück des Wofciechowski 
gehört hat, von dieſem Grundſtück aber abgezweigt 
und der öffentlichen Benutzung übergeben worden 
iſt. Wegen Benutzung dieſes Weges beſtehen 
wiſchen Woiciehowati und Froeſe ſeit langer 

eit Differenzen. Am 10. Juli d. 33. hakte Wofeie⸗ 
chowski auf dem Wege Gräben aufwerfen laſſen, 


* 


um das Fahren auf demſelben zu verhindern. 
Als Froeſe trotzdem mit einem Fuder Klee auf 
dem Wege angefahren kam, geriethen beide in 
Streit. Wofciechowski ſtellte ſich vor die Pferde, 
el denſelben in die Zügel und ließ es nicht zu, 
aß Froeſe weiter fahren konnte. Froeſe ſah ſich 
chließlich genprbiat, umzukehren und einen anderen 
eg einzuſchlagen. Bei dieſer Gelegenheit erging 
ſich Wofciechowski in beleidigenden Aeußerungen 
gegen die Frau Froeſe, wegen deren er ſich mit 
au verantworten hatte. Der Gerichtshof ſprach 
hu der Nöthigung und der Beleidigung ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 230 
Mk., im Nichtbeitreibungsfalle für je 10 ME. zu 1 
Tage Gefängniß. Zugleich wurde der Frau Froeſe 
die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des 
Augeklagten auf deſſen Koſten in der „Thorner 
Preſſe“ nach beſchrittener Rechtskraft des Urtheils 
bekannt zu machen. — Demnächſt wurde gegen die 
Händlerin Theophila Zultowski geb. Ludwiszewski 
aus Zlotterſe wegen Vergehens gegen das Nah⸗ 
rungsmittelgeſetz verhandelt. Die Angeklagte hielt 
am 4. Auguſt d. 38. auf dem Markte zu Thoru eine 
Anzahl Hühner zum Kaufe feil, unter denen ſich 
auch eine todte Henne befand, die durch ihr 
Aeußeres ſchon als verſtorben auffiel und einen 
üblen Geruch verbreitete. Augeklagte ſoll durch 
das Feilhalten diefer Henne gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz verſtoßen haben. Sie beſtritt, ſich 
rafbar gemacht zu haben, und behauptete, daß 
ie Henne auf dem Transport zum Markte krank 
eworden und daß fie ihr kurz vor dem Verenden 
ben Hals durchgeſchnitten habe. Sie behauptete 
weiter, daß ſie die Henne nicht zum Verkaufe aus 
gelegt habe, ſondern daß ſie dieſelbe nur bei ſich 
geführt habe, um ſie mit nach Hauſe zu nehmen, 
wo ſie die Henne für ſich habe zubereiten wollen. 
Die Staatsanwaltſchaft ſchenkte dieſen Angaben 
keinen Glauben und beantragte die Verurtheilung 
der Angeklagten zu einem Monat Gefängniß. Der 
Gerichtshof kam indeſſen zu einem freiſprechenden 
Urtheil. — In der letzten Sache, die ſich gegen 
den Schachtmeiſter Franz Polewitz aus Thorn 
richtete und ein Sittlichkeitsverbrechen betraf, 
war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Ur⸗ 
— 5 lautete auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 3 Jahren. 


— (Die Kaiſereiche) vor der neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche muß jetzt zum dritten Male 
neugepflanzt werden, da fie bereits zweimal ver⸗ 
trocknet iſt. Beim letzten Male hat man mehrere 
Fuder Straßendung in die Grube gethan, was 
verkehrt geweſen ſein dürfte. Die Eiche wächſt 
auf jandigem Lehm⸗ oder ſchwarzem Ackerboden 
ohne jeden Dung, wie es auf der Bromberger 
Chauſſee zu sehen, wo am Promenadenwege 
zwiſchen Tivoli und dem Henschel’ichen Grundſtück 
zehn Eichen ſtehen, die ausgezeichnet gedeihen. 

— (Das Dresdener Theater⸗En⸗ 
ſemble) von Fräulein Bernhardt wird nur an 
zwei Abenden hier ſpielen und zwar am Donners⸗ 
tag und Freitag im Schützenhanſe, da der Schützen⸗ 
8 den Dresdener Gäſten ihres ſpäteren 

intreſfens andere Tage nicht mehr überlaſſen 
kann, Umſomehr ſeien unſeren Leſern die beiden 
Vorſtellungen empfohlen. Bei dem Enſemble 
gaſtiren diesmal außer Fräulein Henriette Maſſon 
noch die königliche Hofſchauſpielerin Fräulein 
Louiſe Eyben aus Riga und der königliche Schau⸗ 
ſpieler Herr Otto Ottbert. In entgegenkommen⸗ 
der Weiſe giebt Fräulein Bernhardt je 3 Sperr⸗ 
6⸗Bous für 5,25 Mark ab oder auch in größerer 

ahl und können dieſe an beiden Theaterabenden 
gan beliebig getauſcht werden. Der Billetverkauf 
ft von heute ab in der Bigarrenhandlung von 
Dusszezynski. 


— (Spezialitätentheater Schüftzen⸗ 
haus.) Im Schützeuhauſe wird am Sonntag und 
Montag das auf einer Rundreiſe begriffene Odeon⸗ 
Theater (Direktion E. Felden) zwei Gaſtvor⸗ 
ſtellungen geben. Die Künſtler, welche von Bremen 
e und Hamburg kommen, hatten die 

ohe Ehre, fieh aiwei Donate, Koma DE De Enltan 
nope roduzir 5 . 
3 ae Blatt Levanf Herald“ in Konſtanti⸗ 


ranzöſiſche 
nopel ſchreibk: Trotz ſchlechten Wetters war das 
Odeon⸗Theater geſtern Abend ausverkauft. Und 
das mit Recht. Denn wo ſo ein erſtklaſſiges Eu⸗ 
Kane auftritt, da muß es jeden Tag voll beſetzt 
ein. Da iſt in erſter Linie „La belle Louiſe“ eine 
reizende Griechin, welche mit ihren lebenden 
Bildern das Publikum zu enormem Beifall hin⸗ 
reiſt. Die Stellungen ſind ſehr dezent und fein 
ehalten. Eine wunderbare feeuhafte elektriſche 

eleuchtung beſtrahlt das Bild und es ſieht 
wundervoll aus. Als zweite Attraktion iſt Herr 
Erneſto Felden mit ſeinen blitzſchnellen Koſtüm⸗ 
verwandlungen auf offener Scene. Seine Arbeit 
. ſtaunenswerth. Geſchw. Monroe, Turner au 
überringen, gefallen ebenfalls ſehr aut dem 
Publikum mit ihrer gediegenen Arbeit. Eine gute 
Sonbrette ſowie noch andere tüchtige Kräfte ver- 
n das Programm dieſes trefflichen En⸗ 
embles. Es finden nur zwei Vorſtellungen hier 
tatt. 

— (Blau. Krenz- Verein.) Auf das am 
morgigen Sonntag ftattfindende Jahresfeſt des 
Blau⸗Kreuz-Vereins machen wir nochmals auf⸗ 


merkſam. 
— (Verſtorben) Die Schneiderin Wanda 


Klopp iſt heute Vormittag im ſtädtiſchen Krauken⸗ 
auſe den durch Selbſtvergiftung erlittenen inneren 
erletzungen erlegen. 

— (Gefunden) Inpalidengnittungskarte Nr. 
1 des Knechts Hugo Heinrich Ziegelwieſe und ein 
kleiner Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 


— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn bet 
1 Windrichtung W. rug heute 1.05 Meter 


Podgorz, 17. November. (Ausſcheiden aus dem 
Pfarramte. Vaterländiſcher Frauenverein.) Herr 
Pfarrer Kandulski verläßt am 1. Dezember ſein 
Amt an der hieſigen katholiſchen Kirche. In 
nächſter Woche trifft ein Stellvertreter aus Poſen 
hierſelbſt ein. — Der Vaterländiſche Frauenverein 
verauftaltet zum beſten einer Weihnachtsbeſcheerung 
im Saale des Hotels zu Kronprinzen am Sonntag 
von 3 Uhr nachmittags ab eine Feier, beſtehend 
aus Konzert, Geſangsvorträgen hieſiger Damen, 
Auftreten eines Komikers und Aufführung des 
Einakters „Der Logirbeſuch“. Ein reichhaltiges 
Buffet, aus welchem man die ſchmackhafteſten 
— N ebenen den und erhalten 2251 leuft — 

‚un aftände 
werden verloſt werden. * 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. November. Nach einer 
Meldung des „Daily Graphie“ aus Dover 
iſt der deutſche Wahlkonſul in Puerto Rico 
Dupluce, der ſich als Paſſagier an Bord 
der „Patria“ befunden hatte, infolge der 
Aufregung in ſeinem Hotel in Dover ge⸗ 
ſtorben. — Newyorker Zeitungen, welche di⸗ 


rekte Kabelberichte über den Unfall des 
deutſchen Dampfers „Patria“ erhalten 
haben, ſprechen in Ausdrücken höchſten 


Lobes über die an Bord zu Tage getretene 
Disziplin und Ordnung im Verhalten der 
ganzen Mannſchaft. 

Berlin, 18. November. Der frühere 
liberale Parlamentarier Juſtizrath Dr. Hor⸗ 
witz iſt geſtern Abend hier geſtorben. 

Hamburg, 17. November. Nach einer 
heute Nachmittag hier eingetroffenen Meldung 
iſt der Dampfer „Atheſia“, welcher verſucht 
hatte, der „Patria“ Hilfe zu leiſten, in 
Cuxhaven mit der Maunſchaft der „Patria“ 
an Bord angekommen. Nur der 
Kommandant der „Patria“ Kapitän Fröhlich 
iſt auf einem Schleppdampfer in der Nähe 
ſeines brennenden Schiffes geblieben. Die 
„Atheſia“ hat die Hilfeleiſtung aufgeben 
müſſen, nachdem die Troſſe, mittels welcher 
ſie den Schleppverſuch angeſtellt hatte, ge⸗ 
brochen war und es ſich als unmöglich 
erwies, mit dem brennenden Schiffe, deſſen 
Rumpf bereits rothglühend war, eine andere 
Verbindung wieder herzuſtellen. Als die 
„Atheſia“ das Schiff verließ, ſtand daſſelbe 
im ganzen Umfange in Flammen. Die 
hinteren Maſten waren bereits über Bord 
gefallen. 

Kiel, 18. November. Die „Hohenzollern“ 
mit dem Kaiſerpaar und den Prinzen au 
Bord iſt heute früh 9 Uhr nach England ab⸗ 
gegangen. 

Paris, 17. November. Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Rouſſeau begab ſich heute Nachmittag 
nach dem Senatpalaſt zu einer Beſprechung 
mit dem Amneſtie⸗Ausſchuſſe. Nach Waldeck⸗ 
Rouſſeau's Vorſchlag ſoll die Amneſtie die 
mit dem Prozeß Dreyfus in Verbindung 
ſtehenden Angelegenheiten, das heißt die Affairen 
Zola, Heury und Picquart umfaſſen. Ein Se⸗ 
nator beantragte, auch den Komplottprozeß 
in die Amneſtie einzubegreifen. Waldeck⸗ 
Rouſſeau hielt dem entgegen, daß der Augen⸗ 
blick hierzu nicht geeignet ſei. Der Aus⸗ 
ſchuß vertagte die Beſchlußfaſſung. 

London, 18. November. Die „Times“ 
melden aus Lourengo Marques vom 17. d. Mts.: 


Ladyfmith wird Tag und Nacht beſchoſſen. 46 bis 


Die Stadt iſt hart bedrängt. 

London, 18. November. Ein amtliches 
Dementi vom Tode Jouberts liegt hier nicht 
vor. Die bis zum 10. November vorhandenen 
Nachrichten aus Lourengo Marques, die dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ zugegangen ſind, be⸗ 
ſagen indeß, Joubert ſei von einem leichten 
Unwohlſein befallen geweſen, befinde ſich jetzt 
jedoch ziemlich beſſer. 

Maſern, 18. November. Der hieſige 
engliſche Konſul verließ geſtern plötzlich Maſern, 
um mit dem oberſten Baſuto⸗Häuptling zu⸗ 
ſammenzutreffen. Man nimmt an, der Be⸗ 
ſuch häuge mit der verdächtigen Haltung des 
Häuptlings Joͤl zuſammen, welcher mit den 
Buren gemeinſame Sache zu machen geneigt ſei. 


Lourengos Marques, 17. November. 
(Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.) Die 


Johannesburger „Diggers News“ meldet 
vom 15. d.: 4000 Buren hätten am 


Dienstag die nördlich außerhalb Ladyſmiths ] 


gelegenen Hügel verlaſſen, um ſich den 
Truppen um Eſteourt herum unter dem 
Kommandanten Botha anzuſchließen. — Zweck 


der Bewegung ſei, den General Buller auf⸗ B 


halten, der planen ſolle, zur Unterſtützung 
der in Ladyſmith belagerten Truppen durch 
Natal vorzurücken. — Nach einer Depeſche 
aus Prätoria ſoll der Betrieb der Gold⸗ 
grube Roſe Deep unverzüglich unter 
der Aufſicht der Regierung wieder eröffnet 
werden. — Die in Prätoria erſcheinende 
„Standard and Diggers News“ melden, 
Lukas Meyer habe dem Vertreter des 
Blattes gegenüber die Ueberzeugung aus⸗ 
geſprochen, der Tag von Elandslaagte ſei 
die erſte und letzte Niederlage der Buren 
in dieſem Kriege geweſen. 


Durban, 16. November. Die „Times of 8 


Natal“ veröffentlicht eine Depeſche ihres 
Korreſpondenten in Nondwene, welcher ſich 
bitter darüber beklagt, daß die britiſchen 
Bewohner des Zululandes ihrem Schickſal 
überlaſſen ſeien. Die Läden in der Nach⸗ 
barſchaft würden geplündert und die Ein⸗ 
wohner von den Buren gefangen genommen. 
Das Benehmen der Eingeborenen werde un⸗ 
verſchämt, da ſich die Engländer nicht helfen 
könnten. Man befürchte, daß die Feindſelig⸗ 
keit der Eingeborenen gegen die Engländer 
noch ſchärfer hervortreten wird. 

Kapſtadt, 17. November. Heute traf der 
Dampfer „Oreaua“ mit 1000 Maun engli⸗ 
ſcher Truppen und einer Sanitätsabtheilung 


hier ein. Lord Melhuen iſt mit ſeinem Stabe 
geſtern am Oranjefluß angekommen. 
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Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
18. Nov. 17. Nov. 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchau 8 7 5 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . 

Pren ime Kouſols 3½ % 
reußiſche Konſols 3¼ © 
eutſche Reichsaulel e 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 86-00 

Weſtpr. Pfandhr.3¼% „ „ 

Poſener Pfandbriefe 3% N 


lniſche Pf nöbriefe 4/% 
Polniſche Pfandbriefe 1% 
Türk. 1% Anleihe . . 1 25-65 
Italieniſche Reute 4% . 
Rumän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3 % 
S . 787 73% 
Spiritus: 70er lok o . = 
70er loko r 147—40 47 —60 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsſuß 7 pct. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt., Londoner Diskont 5 pt. 


Berlin, 18. November. (Spiritusbericht.) 70er 
47,60 Mk. Umſatz 15 000 Liter. 


Königsberg, 19. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 27 inländiſche, 145 ruſſiſche Waggons. 
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Berlin, 18 November. (Städtiſcher Gentralvieh- | 


of.) Amtlicher Bericht der Direktign. Zum 
erkguf ſtanden; 3548 Rinder, 1128 Kälber, 7619 
Schafe, 8606 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 58 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 57; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 50 bis 54. — Bullen: 1. voll ⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59 bis 63 2. 
mäßig 3 jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 58; 3. gering, enährte 49 bis 53. — Bären 
und Kühe: 1. vo fleischige ausgemäſtete H 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2 vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 55 bis 56; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 53 bis 54; 4. mäßig 
Bee Kühe u. Färſen 51 bis 53; 5. gering 
21 rte Kühe und Färſen 48 bis 50. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 72 bis 74; geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 44 bis 50. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 54 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe bee 
is 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 22 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren 1 im Alter bis zu 
1%, Age 48—49 Mk.; 2. Käſer — Mk.; 
3. fleiſchige 45—47; 4. gering entwickelte 42—44; 
5. Sauen 42 bis 44 Mt. — erlauf und Teudenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich 
glatt ab, es wurde ausverkauft. Der Kälberhan⸗ 
del geſtaltete ſich ziemlich glatt. Am Hammel⸗ 
markt war der Geſchäftsgang ziemlich lebhaft, 
es wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief langſam und wird kaum geräumt. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 17. November. 


5 Pfg. pro — Bündch., Aepfel 10—25 Sn: pro 
Pfund, Birnen 20—30 Pfg. Bro Pfd., Pflaumen 
— Pfennig pro Pfd., Wallnüſſe 25—35 Pfg. pro 
Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Gänfe 3,506.50 
Mk. pro Stück, Enten 250 —4,50 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1,00—1,50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,10—150 Mk. pro Paar, Rebhühner — 
Pfg. pro Stück, Tauben 60—70 Pfg. pro Paar, 
Hafen 2,75—3,20 Mk. pro Stück, Puten 3—5 Mk. 
pro Stück, geſchlachtete Gänſe 1—1,20 Mk. pro Kilo, 
geſchlachtete Enten 3—4,50 Mk. pro Paar. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis einſchließlich 16. November d. Is. 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Serg. im Ulanu.⸗Regt. Hermann Holz, S. 
2. Maurer Frauz Tadrowski, T. 3. Maurer 
Stephan Hoppe, S. 4. Lehrer a. D. Wilhelm Pauſe, 
S. 5. Bureauvorſteher Hermann Splittgerber, T. 
6. Schneider Johann Kaluza, T. 7. Maler Wilh. 
Koplin, S. 8. Fabrikaut chirurg. Inſtrumente 
Franz Meyer, S. 9. Oberleutnant Guido von 
Sierakowski, T. 10. Arbeiter Eduard Witulski, T. 
11. Briefträger Bronislaw Weſſolowski, T. 12. 
Vorarbeiter Johann Dahlmann, S. 13. Oberleut⸗ 
naut Wilh. Freih. von Falkenſtein, S. 14. Ober⸗ 
telegraphenaſſiſtent Oskar Fiſcher, S. 15. Friſeur 
Konrad Schildhauer, T. 16. u. 17. Vizefeldwebel 
Andreas Erdmaun, Zwillingsſöhne. 18. Schiffs⸗ 
gehilfe Franz Kwiatkowski, S. 19. Zimmergeſelle 
Friedrich Stielow, T. Bremſer Hermann Pank⸗ 
ratz, S. 21. unehel. S. 22. Schoruſteinfeger Rob. 
NHbacki, S. 23. Schiffer Franz Oſinski, T. 24. 
Arbeiter Johann Ridwelski, S. 25. Reſtaurateur 
Anton Schubrich, T. 26. Schuhmacher Leonhard 
Wodzinski, S. 27. Vizewachtmeiſter Aug. Pitſch, 
S. 28. unehel. T. 29. Poſtaſſiſtent Ernſt Priebe, 
S. 30. Sergeaut⸗Horniſt Hermann Müller, S 
31. Büchſenmacher Ernſt Zels, S. 32. Kaſſenge⸗ 
ilfe Maximilian Szwankowski, S. 33. Pfeffer⸗ 
küchler Julius Breitenfeld, S. 


b) als geſtorben: 

1. Korbmachermeiſter Jakob Wisniewski, 81 J. 
2. Arbeiter Adalbert Groblewski, 58 J. 3. Felizig 
Soboeczinski, 6 J. 4. Louiſe Seibicke, 13 T. 5. 
Polizeiſergeantenwittwe Emilie Koſchewski, 50 J. 
6. Dienſtmädchen Suſauna Koszutowski, 36 J. 
7. Cäcilie Nowak, 11 M. 8. Paul Kalinowski, 
2 M. 9. Eliſabeth Behrendt, 1 J. 10. Schmiede⸗ 
meiſterwittwe Julie Lauge aus Guttau, 69 J. 11. 
Kaufmann Leſſer Cohn, 60 J. 12. Dienſtmädchen 
Martha Freerich, 20 J. 13. Lehrerwittwe Juſtine 
Lindner 66 J. 14. Reinhold Erdmann, 8 Std. 
15. Lokomotivführer Guſtav Schultz, 44 J. 16. 
Schuhmachermeiſter Eugen Schnoegaß, 59 J. 17. 
Johann Ridwelski, 3 Std. 18. ber. Lehrerin 
Mathilde Siemßen, 72 J. 19. Alfonds Juda⸗ 
szewski, 5 M. 20. Neihuhold Korzonneck, 4 M. 
21. Helene Krampitz, 7 M. 


0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Emil Bindernagel und Thereſe Ned» 
narski⸗Reutſchkau. 2. Leutnant Freiherr Friedrich 
von Richthofen und Vally Protzen⸗Coſel. 3. Arb. 
Adolf Gollan und Martha Jablonka alias Cie⸗ 
ſielski, beide Raikan. 4. Kantinenwirth Otto 
Gretzinger und Amanda Klammer. 5. Zieglerge⸗ 
ſelle Friedrich Wehrmeiſter und Ida Buchholz, 
beide Bialken. 6. Arbeiter Otto Grützau⸗Villiſaß 
und Emilie Schmidt⸗Stanislawken. 7. Maſchinen⸗ 
techniker Johann Kaſüßke und Marianna Ara⸗ 
Szewski, beide Berlin. 8. Koſſät Johann Kourad, 
und Pauline Lange, beide Heidenau. 9. Arbeiter 
Thomas Julkowski und Agnes Bielinski⸗Stras⸗ 
burg Wpr. 10. Schiffsgehilfe Wladislaus Bochiunski 
und Viktoria Gawarkiewicz. 11. Arbeiter Johann 
Zwoliuski und Maria Wolowski. 12. Bezirks⸗ 
feldwebel Auguſt Kammer und Selma Lambert. 
3. Zimmer⸗ und Maurermeiſter Paul Weber und 
Eliſabeth Thielebein. 14. Schuhmacher Stanis⸗ 
laus Wiemann und Bronislawa Murawski⸗ Königl. 
Neudorf. 15. Handlungsbuchhalter Julius Ahrens 
und Wittwe Roſa Kurzweg geb. Loewenſon, beide 
Hannover. 16. Fuhrhalter Stanislaus Falkowski 
und Thekla Wohnowski⸗Gr.⸗Radowisk. 17. Lehrer 
Hermann Ebert und Martha Purwien, beide Kl. 
Koslau. 18. Art.⸗Regt. 11 Karl 


Sergeant im 


a Fedeler⸗Mocker und Ida Richter⸗Neuwarp. 19. 


Weizen e 2 „ „666% 2 0 100 Kilo 14 40 15 47 
Roggen 1 3 501380 
Gerſte. ee 6 13 40 13 80 
S TEE EI „ 12 2012 40 
Stroh (Richt⸗ )) 7 3 601 4 — 
Koch⸗Erbſ ee. oe " > * 1 an 
Koch⸗Erbſen 2 N 
Kartoffeln 7, 2 u nn: 50 Kilo] 180 2/50 
Roggenmehl r „. er a a 
Roggenme ee Pe En 
77 , a) 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1— 120 
Bauchfleiſch h + 7 11—|—i— 
Kalbfleiſch e n 90 1 ae 
Schweineflefihd .. .. 9 1 — 120 
Geräucherter Speck. 5 1140 160 
el. N — 1140 —— 
Hammelfleiſc h n 1 —1 120 
Butter 7 1170| 260 
Eier 6 9 2 er" Schock 3 =>} 3 60 
Krebſee [ae u Tr eg rat der 
Aale 22 «% „ „% „„ „ 1 Kilo Ra] Very ee) Tr 
Breſſen A „ 7 2 60 Er 80 
Schleie e * 1 20 a) A 
C Fi — 801 11— 
Narauſchennn  se. „ — 801—— 
Barſche ie, se " 2 70 — 80 
ander e a er \ [77 1 4) 21 
D arpfen 0 0 0 0 0 0 0 * zer Be gr — 
Barbinen. e 7) — 6⁰ u Yors 
Weiß fiche „ 20 — 40 
CCF le 
Fr 15 — 201 — — 
Spint uns 7 1 0 — — 

„ (deuat.). . — 401—— 


Der Markt war mit Ausnahme von Fiſchen 
une mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 40 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 10—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—15 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8-20 Big. pro Kopf, 
Salat — Pfennig pro 3 Köpfchen, Spinat 10 
Big. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch — Pfg. pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, Sellerie 5—10 
Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck., 


„Schloſſergeſelle Karl Pritzkow⸗Brandenburg a. 9. 


und Chriſtine Heiſter⸗Tieckow. 20. Gerichsdiätar 
Max Roeſeler⸗Berlin und Klara Gollnick⸗Maxien⸗ 
werder. Kaufmann Johann Qnartier⸗Düſſeldorf 
und Auna Haertle⸗Bocholt. 22. Arbeiter Johann 
Meyer und Anna Liidemann, beide Garſtedt. 23. 
Arbeiter Hermann Weinert und Julie Strohſchein, 
beide Mocker. 24. Schuhmacher Paul Zielinski 
und Anna Schrader. 25. Schloſſer Auguſt Krump⸗ 
holz⸗Spandaun und Maria Rettig⸗Ihleburg. 
Sergeant im Pionier⸗Bat. 2 Hermann Schemke 
und Minna Müller⸗Zlotterie. 27. Stellmacher 
Michael Januszewski⸗Zakrzewko und Joſephine 
Dzukowski. 28. Sergeant im Pionier⸗Bat. 2 Karl 
Nadoan und Bertha Lemke. 29. Sergeant im 
Ulau.⸗Regt. 4 Albert Garske und Eliſe Hindel. 
30. Muſiker Friedrich Schäfer⸗Peine und Anna 
Zehle⸗Calvörde. 


d) als ehelich verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Johann Pruſſakiewiez mit 
Johanna Dittbrenner. 2. Schutzmann Reinhold 
Kloſe⸗Berlin mit Maria Walle. Feldwebel im 
Art⸗Regt. 11 Auguft Miſchewski mit Maria 
Kuſſin. 4. Gutsbeſitzer Leonhard Makowski⸗Pa⸗ 
koſch mit Leokadia Engel. 5. Maſchiniſt Paul 
Eiraunek⸗Danzig mit Franziska Wiesniewski. 6. 
Thierarzt Chriſtel Blume⸗Leſſen Wpr. mit Käthe 
Lambeck. 7. Böttchergeſelle Valentin Oſſowski mit 
Maria Sarnowski. 


ſitzen. Es iſt zu haben in Packeten & 60, 30 un 
15 Auch ſind neue Rezepte in einem Büchlein 


Meerrettig 20—35 Pfg. pro Stange, Radieschen mranto zu haben 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus der Strafſache gegen das 
Dienſtmädchen Marie Paschke 
von hier ſind vom hieſigen Königl. 
Amtsgericht verſchiedene Wäſche⸗ 
gegenſtände, beſonders Kinder⸗ 
wäſche eingeliefert. 


Die Eigenthümer werden aufge⸗ 


fordert, ſich 
ihrer Rechte bald zu melden. 
Thorn den 16. November 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


2 0 
Dienſtag den 21. d. Mis. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königlichen Landgericht 
1 Buffet, 1 Paneelſopha 
mit Spiegel, 1 Pult, 1 
Fahrrad, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 Pferd, (br. Stute) 
zwangsweiſe, ſowie 
einen Poſten Damen⸗ und 
Herrenſtiefel, eine Pelz⸗ 
Fußdecke und eine 2 Mtr. 
lauge Tiſchlegelbahn, 2 
Taſchenuhren 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Klug, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag den 21. November 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfand⸗ 

kammer des Königlichen Landgerichts 

einen langen Wandſpiegel 
und einen Bierapparat 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Zahlung verſteigern. 

Bartelt, 

Gerichtsvollzieher. 


Mein Bureau 


befindet ſich trotz Umbau des 
Sohlesinger'ſchen Eikhanfes 
nach wie vor 


Schillerstr. 28, 


Neumann, 
Rechtsanwalt. 


90 ſichere Hypotheken von 1000 Mk. 
0 und 3000 Mark werden ander⸗ 
weitig zu zediren geſucht. 

u. 


Auerbieten 
A. Z. 2 an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Fuß nehl, 


gutes Viehfutter, "EN 
billig abzugeben bei 
Herrmann Thomas, 
Thorn, Honigkuchenfabrik. 


Jede Handarbeit 


im Stricken von Strümpfen und 
Röcken ſowie verſchiedener anderer 
Sachen wird billigſt ausgeführt. 
Näheres Windſtr. 5, 1 Tr. 


Aufzeichnungen 


für Brandmalerei und Kerbſchnitt 
nimmt an Käthe Siewerth, 


Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 29, I. 


Zeichnungen 


zu Stickereien und Brandmalereien 
nimmt an Frau Anna Rohdies, 
Neuſt. Markt 18, III. 


Tücht. Cifhler 


3 . 
auf Somploireinrichunge, Sandihuhmn 


Möbel⸗Fabrik. 


Angerer verfeft. Buchhalter, 


der mit der Kolonialwaaren⸗ 
Branche vertraut ſein muß, ſich auch 
zum Reiſen eignet, wird per 1. oder 
15. Dezember reſp. 1. Jannar zu 
engagiren geſucht. Anerbieten mit 
Gehaltsanſprüchen unter S. S. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine ſaubere ug 


Kinderfrau 


aufs Land wird geſucht. Meldun⸗ 

gen an 

Frau Oberamtm. Meyer zu Bexten, 
Griewe bei Unislaw. 


— — — . — 
Ein farker Laufburſche 
geſucht. Fritz Schneiddr. 

ie bisher von Herrn Hauptmann 

Seb von Seherr-Thoss inne⸗ 

gehn te Wohnung, beſtehend 

ii ober en Badeeinrichtung 
u ehör iſt verfekı 

ſofort zu vermiethen. a 
Ulmer & Kaun 


Albrechtſtr. Nr. 4, 1. Et., links. Hofſinde z. verm. Albert Schultz. 


zur Geltendmachung 


Allen Damen und Herren, welche bei der am 15. und 16. d. Mts. 


veranſtalteten 


Holländiſchen Kirmes 


in ſo e Weiſe uns ihre Unterſtützung durch gütige 
räftige Hilfe geliehen haben, ſowie den Kapellen 
der Regimenter von Borcke und von der Marwitz für die Aus⸗ 


Spenden oder that 


führung der 


Concertmuſik beehren wir 


lichſten Dank zu jagen. : er 

Die vereinten Beſtrebungen find von einem nicht gewöhnlichen 
Erfolge begleitet geweſen, welcher uns die Mittel bietet, unſere 
Zwecke weiter mit Nachdruck zu fördern. 


Der Vorſtand des Kleinkinder⸗Bewahrvereins. 


Kittler 


nde Mm 


— 


v. Schwerin. 


Weese. 


. Gl. Jo 
THORN. 


Gegründet 1854 Gegründet. 
Neben dem Kaiserl. Postamt. 


uns den verbind⸗ 


ral, 


Reise- und Gehpelze, 
u Pelzjoppen, an 
Pelzmützen, 
Peizdecken. 
!Neu ausgestellt! 


Grizzli- Bär. 


BEE HE HE DIE De HEHE IE NEE NE NIE NEE NE TE NE NIE NE DR 


* 8 = 3% 
„ Dumpf-Bückerei-Eröffnung % 
2 J. Borzeszkowski, * 
> Culmer-Vorstadt. * 
3% Mit dem heutigen Tage habe eine x 
Brot- und Kuchen⸗Gückerei * 
K eröffnet. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur ſaubere, * 
N ſchmackhafte Waaren zu liefern. Kuchen werden den Se 
* ganzen Tag ohne Anmeldung zum backen angenommen. 


EA NNMRNR Runen 
Pfannkuchen, 


Raderkuchen, gefüllte Hörnchen 


und verſchiedene andere Kaffeekuchen von heute an empfiehlt 
Bäckerei von A. 


Kamulla, Junkerſtr. 7. 


2886686655668 5655658688583 


Aller 


S οοο,j᷑ ö 


8280698803983099698093869839089922393882099& 


Lose 


zur Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 


Telegramme: J. 


üjer »Begräbni 
Verein. 
Generalverſammlung 


am Montag den 20. d. Mts., 
abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 


Küchenausgüſſe, Krä 


1. Rechnungslegung pro 1898 99, ſind zu haben in der 


2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 


3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 


4. Feſtſetzung 
kontingents. 
Die perſönliche 


Einladung eines 


jeden Mitgliedes durch Umlauf findet und Zubehör, in der 


nicht ſtatt. 


Thorn den 18. November 1899. 
Der Vorſtand. 


Nit sbans zum Eschenbach. . hen 


Mocker, Thornerſtr. 39. 
Heute, Sonntag: 
Friſchen 55 


Aplel- u. Anlallkmehen, 


Karte 


Daſelbſt guter Mittagstiſch a 
8 


205 Großes 
Normalproſile. I Träger gangenſortin. 


Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 8. 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


i 
Beſtſortirtes Röhrenlager. | 


Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, per Jeldſchmieden, 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, verzinkte und Blei⸗Röhren, 
Fittings⸗, Gas: und Waſſerleitungsartikel, 


Reſervoirs, Hofpumpen, Flügelpumpen, Waudpumpen, 


fiche are ud ale Kick 


oses. — Fernſprecher 118. 


Gelhäftsftele der Tharnet preſſe“. 
nes Serbe. In leinen neuerbauten Hauſe, 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 


ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 


zweiten Etage, 
und eiue Wohnung in der 
dritten Etage, 
und Zubehör, ſofort 
Zu erfragen 
Brückenſtraße 5. 


2 Tidl. Borderzimmer 


möblirt zu vermiethen vom 1. Dezbr. 
Kloſterſtraße 20, parterre. 


Friese. Nleine Fam ilienbobnun 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 16, 1 T. 
l. Wohnung zu verm. bei Töpfer⸗ 
meiſter Kuozkowski, Gerberſtr. 11. 


[Marie Dietrich. Frau General Freifrau von Reitzenstein. 


5 Sonntag den 19. November 1899. 


oon der Kapelle des Infauterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Otto Feyerabentl,} 


Der Weihnarts-Bazar] reits 


zum beſten des hieſigen Enth altſamkeits⸗ Vereins 
Diakonissen-Krankenbauses zum „Blauen Kreuz“ 


ndet am Sonntag, 19. November 1899, 


; nachmittags 4 Uhr 
2 Dienſtag den 12. Dezember, 2 i 


Feſtgottesdienſt 
nachmittags 4 Uhr 


Sener bd, Sup u 

5 5 eſtprediger Herr Superintendent Klar 

in den oberen Räumen des Artushofes ftatt. ard (Pommern). 
Der Vortand. 

Frau Generalleutnant von Amann. Frau Dauben. Frau 


Nachfeier 
in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
6 Uhr abends 


Jahresbericht, Yörkrüge und 


Anſprachen verſchiedener Herren, 
Chorgeſänge u. Deklamationen. 
Vorher: Gebets⸗Verſammlung um 
2½ Uhr nachmittags im Vereinslokal, 
Bäckerſtr. 49, 2. Gemeindeſchule. 
Herren und Damen werden zu dieſem 
Feſt herzlich eingeladen. 
Eintritt frei für jedermann. 

Textbücher zu 30 Pf. ein Exemplar 
zu haben am Eingange der Aula des 
Kgl. Gymnaſiums. 

er Vorſtaud. 


D 
Gtaphiſcher Verein 
Thorn. 

Sonntag, 10; November er. 


m 
Wiener Cafe 
in Moder: 


Erſtes großes 
Winterberg nügen 


CONCERT, 


von der 
Kapelle des Fußartl.⸗Regts. Nr. 11. 
Auftreten eines 


Damen⸗Imitators, 
ſowie der ſehr 
beliebt gewordenen 
Vereins⸗Humoriſten. 


rau Hommerzienrath Schwartz. 
von Schwerin, Landrath. Kunz, Dr. med. 
Lindau, Geheimrath, Dr. med. Uebriek, Baumeiſter. 
Waubke, Pfarrer. Hellmoldt, Kaufmann. 


Artushof. 
Großes Streich⸗Concert 


ausgeführt 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang s Uhr. Eintritt 59 Pf. 

Billets im Vorverkauf à Perſon 40 Pf. find im Reſtauraut „Artushof“ 
zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen & 5 Mk. ent⸗ 
gegengenommen. 


Schützenhaus. 
Sonntag den 19. und Montag den 20. November 1100: 


Mur 2 Vorſtellungen. "Bag 
Tournee Odeon -Ihdätre aus Konstantinopel, 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.⸗Rgts. Nr. 21. 
Karten⸗Vorverkauf bei Herrn Herrmann, Zigarrengeſchäft, u. 
in der Konditorei des Herrn Nowak. Reſervirter Platz: 75 Pfg., 
Eutree 50 Pfg. { 
Abendkaſſe: Reſervirter Platz 1 Mark, Entree 60 Pig. 
Näheres die Plakate. 


Die Direktion. 


| 8 neu! Originell! Men! 
Siegelei- arb. 5 Zum dein Male: 

0 0 ＋ 

Sonntag den 19, November 1899: ä 

0 N andere Ueberraschungen. 

! KONNEN | | f iet a ee task 

Eintrittspreis: 25 Pfg. pre 


ausgeführt von der 
Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabshoboiſt Hartig. 
Sehr gefälliges Programm. 
Getränke und Speiſen in bekannter Güte und Auswahl. 
Die Säle sind gut geheizt. 

Anfang: 4 Uhr nachm. Eintrittspreis: 25 Pfg. 
Kinder unter 12 Jahren 10 Plg. 
Familienbillets (für 3 Perſonen) 50 Pfg. BE 

Zu zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein 


Golz g Meyer, 


Pächter des Siegelei⸗Parks. 


Sinfonie-Concerte 


von der Kapelle des Jufanterie⸗ Regiments v. d. Mar⸗ 

witz (8. Pomm.) Nr. 61 werden, wie alljährlich, im 

großen Saale des Artushofes abgehalten, wovon 
das erſte Ende d. Mts. ſtattfindet. 


Schützenhaus Thorn, Vboli⸗Clabliſenent. 
Nur 2 Dresdner⸗Porſtellungen] Sonntag, 19. November er.: 
und Gaſtſpiel von Grosses 


Henriette Masson, Slreichtoncert 


Königl. Hofſchauſp. 
Louise Eyben, 
bei freiem Eutree, 
ausgeführt 
von der Kapelle des Fußartl.⸗Rgts. 15. 


Otto Otthert, 
Königliche Hofſchauſpieler. 
Donnerſtag den 23. November. Anfang nachm. 4 Uhr. 
ie Der Saal iſt gut geheizt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Neu! 
Der Uaterſtaatsſekretär, . 


e Kern 9 en x } birte Kegelbal 
reita + November. ie gut renovirte Kegelbahn 
8 Huren Beyer iſt noch für Dienſtag und Sonn⸗ 


Hofgunst. tag zu vergeben. 
Luſtſpiel von Trotha. Alte Kulmbacher. 


Perſon, Kinder in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei. 


Zum Schluß: 
Ss TANZ. e 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein 


der Vorſtand. 


N. B. Beſondere Einladungen 
werden nicht verſandt. 


Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag 2 
Tanzkrünzchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


) gut möbl. Zimm. nebſt Burſchengel. 
auf Wunſch Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 13. 
1 10 Wochen alt, verloren. 
Tertiet, Finder gute Belohnung 
Kloſterſtr. 1, 1 Tr. links. 

Muſikerfrent des zenſchen erz! 
Jeder iſt heute in der Lage, ſich 
für ein billiges Geld ſchon ein 
ſchönes Muſiktwerk, ſei es ſelbſt⸗ 
ſpielend oder zum Drehen, anzu⸗ 
ſchaffen! In dem heute beigelegten, reich 


Geſchäfts (w. W. Klambt) Men 
— 5 ue man in überſichtlicher 
Weiſe die für Geſchenkzwecke am ge⸗ 
eignetſten Juſtrumente zuſammen⸗ 
geſtellt. Genannte Firma iſt ſtets 
beſtrebt, nur immer vom guten 
das beſte, ſowie vom neuen das 
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1. Beilage zu Nr. 273 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 
103. Sitzung am 17. November. 1 Uhr. 

3 5 Yunbeazuthtiiie: Staatsſekretär von 
odbielski und Kommiſſare. 8 

Bei recht ſchwachem Beſuch ſetzt das Haus 
eute die zweite Leſung der Novelle fiber das 
zoſtgeſetz ſort. Die Berathung begann beim Ar⸗ 
titel 4 der Vorlage, betreffend die Ent ſchädi⸗ 
gung der Bejiger und Angeſtellten 
derjenigen Privatpoſten, die mit dem 1. April 
n. Js. auf Grund. dieſes Geſetzes ihren Betrieb 
einzustellen genöthigt find. Eutſchädigungsherech⸗ 
tigt ſollen nach Artikel 4 nur Diejenigen Auſtalten 
ſein, die vor dem 1. April 1898 bereits beitanden 
und bis zum Jukrafttreten dieſes Geſetzes Mr 
Unterbrechung im Betriebe geweſen ſind. ee 
gemäß findet dieſe Beſtimmung Auwendung an 
nie Angeſtellten. Die Feſtſtellung des entgangen a 
Gewinnes ſoll ſich nach den Beftimmungen, e 
252 des Bürgerlichen Geſetzbuches richten; fe x ) 
oll die Eulſchädigung das achtfache ncht 5 ) 
chnittlichen jährlichen Reingewiunes nicht über⸗ 
eigen. Bei Feſtſtellung des Durchſchuitts ſollen 
die drei letzten vor dem 1. April 1898 liegenden 
Geſchäftsjahre inbetracht kommen mit Ausſchluß 
des erſten Geſchäftsjahres nach Errichtung der 
Anſtalt. Als Reingewinn gilt die Roheiunahme 
aus der Beförderung der dem Betriebe auf Grund 
des Geſetzes entzogenen Gegenſtände nach Abzug 
der Unkoſten. Die Bedienſteten, die infolge des 
ukrafttretens des Geſetzes austreten oder ent⸗ 
aſſen werden, erhalten eine Entſchädigung, ſobald 
fie mindeſtens 3 Monate lang, vom Tage der Ver⸗ 
Endung des Geſetzes rückwärts gerechnet, auge⸗ 
ſtellt geweſen find und das 18. Lebensjahr voll 
endet haben. Dieſe Eutſchädigung ſoll betragen 
18 des Jahresgehalts, wenn der betreffende bis 
zu 6 Monaten im Privatpoſtdienſt beſchäftigt ge⸗ 
weſen ift, fie ſteigt bis zu 3½ bei einer Au⸗ 
. von 10 und mehr Jahren. Auch au 
iejen Beſtimmungen find eine Anzahl 1 P 
änderungsanträge eingegangen. Die Abgg. 5 
Oertel und Geuoſſen beantragen, die Eutſchädi⸗ 
ung für die Juhaber auf das zehnfache des jähr⸗ 
ichen Reingewiunes zu erhöhen. Abg. Dr. 
Marcour (Bir) wünſcht das fünffache des 
Jahresgewinnes als Minimum, das zehnfache als 
Maximum feſtzuſetzen. Abg. Schmidt War⸗ 
burg (Ztr.) beantragt zu Artikel 4 eine Aenderung 
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Der geſtopfte Strumpf. 
Von O. von Briefen. 
— — Nachdruck verboten.) 

Als Redakteur einer zu Sau n 
Südkalifornien erſcheinenden deutſchen 
Zeitung mußte ich mich längere Zeit als Be⸗ 
richterſtatter in der ziemlich bedeutenden 
Stadt Los Augeles aufhalten. Da meine 
Diäten nur eine mittelmäßige Höhe er⸗ 
reichten, ſo zog ich es vor, für die Dauer 
meines Aufenthalts nicht in einem theueren 
Gaſthofe zu logiren, ſondern mir ein Privat⸗ 
quartier zu miethen. 

Mein Wirth, der dem Anſcheine nach ein 
wohlhabender Mann ſein mußte, beſchäftigte 
ſich mit Gärtuerei, die in jener Gegend ſehr 
nutzbringend iſt; hinter dem Hauſe lag ein 
umfangreicher Park, und an dieſen ſchloſſen 
ſich Aecker mit Gemüſe, Wein und allerlei 
Obſtbäumen. Da es bei Vermiethung abge⸗ 
Familie Ahn * Br ee bei der 

m, jo lernte ich nach wenigen 
Stunden auch die Dame des Hauſes sa 
von der ich mir nach dem, was ich bereits 
vom Hausſtande und der Wirthſchaft ge⸗ 
ſehen, eine ausnehmend günſtige Vorſtellung 
gemacht hatte. In meiner Annahme ſollte 
ich auch nicht getäuſcht werden, denn als 
mir mein Wirth vor Beginn des Abend⸗ 
brotes ſein Weibchen vorſtellte, wußte ich, 
daß ich es mit keinem amerikaniſch ange⸗ 
kränkelten Weſen zu thun hatte. Ein 
ſchlechtes Hauskleid kleidete die noch junge 
und ſehr hübſche Frau vorzüglich, die mir in 
herzlicher Weiſe die Hand reichte und mich 
in ihrem vertrauten Kreiſe, der außer ihrem 
Manne in zwei reizenden, von Geſundheit 
ſtrotzenden fünf⸗ und ſechsjährigen Knaben 


tag den 19. November 1899. 


i . i te ſolche Entichädi- |folchen Rechtsanſpruch nicht anerkenne. Es gebe 
9 er a Ma und Billige wohl ein Recht auf Freiheit und ein Recht auf 
keit entſpreche. Falls dies nicht durchzuſetzen ſei, Exiſtenz, aber niemals ein Recht auf Profit. 
werde er ſich auf den Boden der Kommiſſions⸗ Daun müßte man auch den Paſtor von Helgoland 
beſchlüſſe ſtellen, damit das Zuſtandekommen des entſchädigen (große Heiterkeit), der mit Einführung 
Geſetzes nicht gefährdet werde. Er ſei keinen] der Zipilſtaudsgeſetzgebnng und dem Verbot der 
Augenblick im Zweifel, daß die Angeftellten fich | Schnelltrauungen einen Einnahmeausfall von jähr- 
im Reichspoſtamke beſſer ſtehen werden als vorher, lich 20000 Mk. erleide. Damit war die Debatte 
außerdem würde er wünſchen, daß bei der Rege⸗ geſchloſſen. In der Abſtimmung gelangte Artikel 4 
lung des Durchſchnittsreingewinnes auch das letzte über die Entſchädigung der Inhaber und Wirges 
Jahr inbetracht gezogen werde. Es liege kein stellten der Privatpoſſen nach dem Kommiſſions⸗ 
Grund vor, den Beſitzern von Privatpoſten zu beſchluſſe mit der Abänderung zur Annahme, daß 
unterſtellen, daß ſie behufs beſſerer Bilanz zu die den Geſchäftsinhabern zu gewährende Ent⸗ 
Maßnahmen greifen werden, die gegen Treue und | ſchädigung höchſtens das zehnfache des jährlichen 
Glauben verſtoßen. Staatsſekretär v. Pod⸗ Reingewinnes betragen ſolle. Der Reit des Ge⸗ 
bielski: Ich behalte mir vor, auf die Aus⸗ſetzes gelangte debatkelos zur Annahme. 
führungen der ſpäteren Reduer noch zu antworten, Nächſte Sitzung Sonnabend Mittag 1 Uhr. 
möchte jedoch hier gleich bemerken, daß ich es für] Tagesordnung: Zweite Leſung des Telephongeſetzes. 
äußerft bedenklich halte, das letzte Geſchäſtsjahr] Schluß 5¼ Uhr. 
mit heranzuziehen behufs Ermittelung des jähr⸗ 


ch lichen Durchſchnittsgewiunes. Abg. Rickert Der Krieg in Südafrika. 


freiſ. Vg.): Die Privatanſtalter änden ſich ; f 
im Genuß wohl ee 8 ſei ale Nach einer Meldung der „Times“ aus 
zweifellos, daß fie auch einen Rechtsauſpruch auf] Lourengco Marques ſchließt man dort aus der 
Eutſchädigung haben; deshalb müßten auch bei] Rückkehr der Frau des Generals Joubert 
ffeſtſetzung dieſer Entſchädigung allgemein recht- nach Trausvaal, daß ihr Gemahl gefallen tft. 


liche Grundſätze Anwendung finden. Das die ſel,] And ißt es, G Lukas Meyer 
die Eutſchädigungsfrage dem ordentlichen Richter] Andererſeits heißt es, General Luka 
allein 5 überlofen, das jetzt vorgeſchlagene Ver⸗ ſei verwundet worden. Die „Times“ meldet 
fahren werde auch kein ſchnelleres ſein, als das der[ dagegen, Meyer ſei geſundheitshalber nach 
Gerichte. Staatsſekretär v. Podbielski verweiſtPrätoria zurückgekehrt. Eine Maritzburger 
darauf, daß ja bereits den Vorſchriften über die Drahtung der „Daily Mail“ erwähnt, daß 
Eutſchädigung die bezüglichen Paragraphen des 2 kas M m 
Bürgerlichen Geſetzbuches zu Grunde gelegt Seien, | nicht Joubert, ſondern Lukas Meyer am 9. 
auf dieſer Grundlage werde das ſchiedsrichterliche[ November getödtet oder verwundet worden 
i i b . erben ſei. Der Burenkriegsrath verlangte eine an⸗ 
allem auch einheitlich geſtalten. ; Y ; i 
(tr.); Er erkenne gern an, daß die Kommiſſions⸗ dere Verwendung der rg EEE 
beichlüffe das richtige treffen, richtiger ſei es aber, General Joubert aber beſtaud darauf, zuerſ 
1 9 5 Ro un oben > Ladyſmith zu nehmen. 
„ Dem Antrage Dr. Oertel, auch das letzte i 

eſchäftsjahr bei Ermittelung des jährlichen bis Die Beilehung Bon ehe bat noch 
Durchſchnittsgewinnes in Berechnung zu ziehen, bis zu dieſem Dienſtag fortgedauert. Zuver⸗ 
müſſe er widerſprechen, weil die Geſellſchaften be⸗läſſige Nachrichten liegen darüber, da es ſich 
reits wußten, was ihnen bevorſtehe und Deshalb ausſchließlich um Mittheilungen aus engliſcher 
naturgemäß ihr Geſchäft darauf einrichteten.] Quelle handelt, nicht vor. Dem „Reuter⸗ 
Abg. Schmid t⸗ Warburg (Ir ift kein Verehrer ſchen Bureau“ wird aus Eftconrt vom 16 
der Privatpoſten. Die Ueberſchwemmung mit I 5 : ® 
den Annoncenbriefen dieſer Geſellſchaften ſei läſtig. November gemeldet: Ein eingeborener 
Andererſeits wolle er den Privatpoſten aber auch] Miſſionar, deſſen Mittheilungen als glaub- 
r te wer iich ab Gauß würdig angeſehen werden, iſt in Eſteourt von 

un ve ern. N ö j a f 
mann, (frei. Vg.) beantragt die Mitanrechnung Ladyſmith eingetroffen und . 
der Zeit bis zum 1. April 1899. Des weiteren] mit: Am 10. November verließ eine Abtheilung 
will er, daß die Roheinnahme aus dem geſammten] Freiwilliger aus den Kolonien am frühen 
Betriebe und nicht nur die Einnahme aus dem] Morgen Ladyſmith und zog den Feind von 
Betriebszweige in Anrechnung komme, der durchſſeinen Stellungen in die Ebene herab, als 
dieſes Geſetz den Privafpoſten entzogen werde, |", Ben, 25 & 
Der hier vorgetragene Entſchädigungsmodus ſei General White mit den regulären Truppen 
Huſaxenjuſtiz (Heiterkeit). Eine Freude an der] die Buren durch einen Angriff in die linke 
Maximalgreuze köunten nur Sozialdemokraten Flanke überrumpelte und ihnen eine ſchwere 
haben, fie werden bei allen ſpäteren Expropriationen Niederlage und große Verluſte beibrachte 
ſagen, wir entſchüdigen „la Podbielski (Heiterkeit); | M 5 25 
er halte das vom Abg. Rickert vorgeſchlagene Ver Mehr als 200 Kaffern wurden von dem 
fahren für das beſte. Abg. Roeren (Btr.) hält] Feinde dazu benutzt, ſeine Todten zu begraben, 
den Autrag Schmidt-Warburg, vorbehaltlich und zwei Eiſenbahnzüge, von denen jeder 
einer beſſeren Redaktion bis zur dritten Leſung zwei Lokomotiven hatte, brachten die Ver⸗ 


a tsſekretär von Pod⸗ h 
brekati nochmal in kngerer debe die Juriſtenwundeten vom Schlachtfelde hinweg. — End- 


f 1 1 „ 4 1 
bat, nicht zu weit zu gehen, weil hier das beijere|lich verbreitet „Reuters Bureau“ noch eine 
der geln des guten 1 5 könnte. Es liege ihm Nachricht aus Trausvaal. Darnach iſt dort 
fern, den Pripafpoſten Unlauterkeit vorzuwerfen am 9. November folgende Drahtung aus 
Aber es ergebe ſich aus der ganzen Sachlage von x 1 8 33 

ſelbſt, daß tie im letzten Jahre, wo fie vor dem Elandslaagte eingegangen: Ladyſmith iſt von 


Schluſſe ihres Geſ 11 ſtehen, ihre Ausgaben] den Burentruppen vollſtändig umzingelt. 
mehr einſchränken als früher und ſomit ohne be⸗[Es gelang, eine zweite große Kanone auf 


ſondere Abſicht eine beſſere Bilanz erzielen. Abg.“ dem Bulwanaberg, Ladyſmith gegenüber 
Stadthagen (ſozdem.) erklärte gegenüber der eee eee Me g 
Linken, die fortgeſetzt 5 einem Rechtsanspruch aufzuſtellen. Das ſchwere Geſchützfeuer be⸗ 


der Privatpoſten geſprochen hatte, daß er einen] gaun heute früh, bisher hatten die Buren 


beſtand, willkommen hieß. Was gegeſſen] voraus, um den Ehrenplatz zu motiviren, 
wurde, war vorzüglich. Die Unterhaltung] den ich ihm in meinem Haufe eingeräumt 
mit den zwar einfachen, aber recht gebildeten habe. — Ich bin jetzt 15 Jahre in Amerika 
Leutchen war eine höchſt anregende, ſodaß] und hatte es ſchon in dem erſten Drittel 
ich bedauerte, nach ein paar Stunden mich dieſer Zeit, da ich mit einigem Kapital 
55 mein Zimmer zurückziehen zu müſſen, herübergekommen war, zu mäßigem Wohl⸗ 
a abends regelmäßig Korreſpondenzen gu|ftande gebracht, der in mir den Wunſch 
erledigen waren. wachrief, mich zu verheirathen. Ich mochte 
Anderen Tages führte mich der Hausherr jedoch keine Amerikanerin mit ihren mehr 
durch alle Räume des Gebäudes, haupt⸗ als überſpaunten Ideen von Frauenrechten, 
ſächlich wohl aus dem Grunde, un zeigen, ebenſowenig eine jener vielen Deutſchen, 
in welch' muſterhafter Ordnung feine Gattin deren Nachäffungsſucht fie vielfach noch 
ihr Gebiet zu halten verſtanden. Bei diefer |verjchrobener erſcheinen läßt, als ihre 
Gelegenheit betraten wir auch das Prunk- hieſigen Lehrmeiſterinnen. Was ich ſuchte, 
zimmer des Hauſes, deſſen Einrichtung von] war vielmehr eine unverfälſchte Landsmännin, 
einem gediegenen Geſchmack zeugte. Während] die es nicht unter ihrer Würde hielt, einem 
ich mir die trefflichen Gemälde anſah, welche] Hausſtande nach althergebrachter Sitte vor⸗ 
die Wände zierten, fiel mein Auge plötzlich zuſtehen, wozu ich ſelbſtverſtändlich auch 
auf einen Dekorationsgegenſtand, der zum rechnete, daß ſie einen Strumpf zu ſtopfen 
mindeſten eigenartig genannt zu werden ver⸗ verſtand. Wie Ihnen bekannt ſein wird, iſt 
diente. In einem ſchweren Goldrahmen ſes in dieſer geſegueten Republik nicht ges 
hing, gleichſam den Ehrenplatz an der bräuchlich, daß weibliche Weſen ſich mit 
Längswand einnehmend, unter Glas ein] dem Stopfen von Strümpfen abgeben, eine 
ſauberer, aber ſehr geſtopfter Frauenſtrumpf.]ſolche Reparatur hält man einfach für 
Ein ſolcher Zimmerſchmuck war mir neu, überflüſſig; der gekaufte Strumpf wird 
und ich ſagte mir, daß es mit demſelben] von hoch und niedrig jo lauge getragen, 
eine eigene Bewandtniß haben müſſe.] bis er, ſtrotzend von Löchern, ſeinen Zweck, 
Schließlich mußte mein Begleiter die] dem Fuße eine Hülle zu fein, nicht mehr zu 
fragenden Blicke verſtehen, welche ich unter erfüllen vermag, dann wirft man ihn einfach 
entſprechender Handbewegung ihm zu⸗ſals unbrauchbar fort. Dieſe Art kann als 
warf. Kennzeichen der ganzen Hauswirthſchaft in 
„Sie wollen wiſſen,“ äußerte er lächelnd, Amerika gelten. Mich hatte das ſchon immer 
„was dieſer Strumpf hier zu ſuchen hat? geärgert. Eine Frau, in ſolchen Grund⸗ 
Ihre berechtige Neugierde ſoll befriedigt ſätzen aufgezogen und ihnen huldigend, hätte 
werden. Wäre dieſer Strumpf nicht, ſoſſich unter keinen Umſtänden um mich haben 
zählte ich heute nicht zu den glücklichſten mögen. 
Ehemännern des Erdenrundes, das ſchicke Ich beſchloß daher, eine etwas ſonder⸗ 
ich meiner übrigens nicht langen Erzählung! bare Brautſchau vorzunehmen. Wenn von 


keine Verluſte. Der Burenkommandant Botha 
heliographirte vom Süden vor Ladyſmith, 
daß die britiſchen Batterien ein heftiges Feuer 
aus großen Kanonen eröffneten und forte 
während Granaten in die Befeſtigungswerke 
um Ladyſmith ſchleuderten. Das Prätoria⸗ 
Kommando befand ſich in bedenklicher Lage; 
es hatte eine vom britiſchen Feuer beherrſchte 
Stellung eingenommen, und dieſes war jo 
heftig, daß die Stellung unhaltbar ſchien; 
eine große Kanone kam jedoch noch recht⸗ 
zeitig zu Hilfe. 


Eine böſe Schlappe haben die Engländer 
mit einer neuen Expedition eines Panzer⸗ 
zuges erlitten, der am letzten Mittwoch früh 
von Eſteourt mit rund 200 Maun zur Re⸗ 
kognoszirung bis Chiveley in der Richtung 
nach Colenſo vorging. Die Buren eröffneten 
auf deu gepanzerten Zug ein Feuer mit 
Maximgeſchützen und zwei Neunpfündern. 
Die Burengeſchütze waren auf einem Kopje 
aufgeſtellt, während die Scharfſchützen der 
Buren hinter Felſen in Deckung lagen. Einer 
Depeſche des „Natal-Advertiſer“ aus Ejteourt 
zufolge hatten die Buren die Schienen auf⸗ 
geriſſen, ſodaß der Panzerzug entgleiſte und 
zwei Wagen umſtürzten; die in den beiden 
Wagen befindlichen Mannſchaften wurden 
herausgeſchleudert; die Buren eröffneten ſo⸗ 
daun Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer. Während 
die Buren mit der Zerſtörung des Zuges be⸗ 
ſchäftigt waren, ſchickten ſie Patrouillen vor, 
welche mit den Feldwachen wenige Meilen 
von Eſtconrt Schüſſe wechſelten. Eine wei⸗ 
tere Meldung vom Mittwoch aus Eſtcourt 
beſtätigt, daß die Panzerzug⸗Expedition völlig 
aufgerieben worden iſt. 23 Maun der Durban⸗ 
Jufanterie, welche ſich in dem Zuge befanden, 
der zur Rekognoszirung ausgefahren war, 
werden vermißt. Von einer halben Kompagnie 
Dublin⸗Füſiliere, die gleichfalls in dem Zuge 
waren, find nur 15 zurückgekehrt. Ein ſieben⸗ 
pfündiges Schiffsgeſchütz, welches ſich in dem 
vorderen Wagen befand, gab drei Schuß ab, 
wurde aber dann von der Artillerie des Feindes 
zerſchmettert; auch die Lokomotive erlitt Be⸗ 
ſchädigungen. Winſton Churchill, der Sohn 
des verſtorbenen Lords Randolf Churchill, der 
als Zeitungsberichterſtatter den Feldzug mit⸗ 
macht, ſoll gefangen worden ſein. Nach pri⸗ 
paten Mittheilungen befand ſich Leutnant 
Churchill in dem gepanzerten Zuge. — Noch 
offenkundiger wird die Schlappe der Eng: 
länder in einer Nachricht des „Daily Tele— 
graph“ vom Freitag, wonach von den Manu⸗ 
ſchaften im Panzerzuge im ganzen 50 Dublin⸗ 
Füſiliere und ungefähr 40 Mann der Durban— 
Jufanterie vermißt werden. Der „Daily Mail“ 
zufolge beträgt die Zahl der Verwundeten 
und Vermißten ungefähr 100. Die britiſche 
Truppenabtheilung beſtand aus 170 Mann 
Infanterie und 10 Matroſen. — Die größte 
Zahl der ſeit dem Zuſammenſtoße mit dem 
Panzerzuge vermißten Engländer ſcheint in 


anderen Heirathsbefliſſenen die Zukünftige 
zuerſt beſichtigt wird, ſo wich ich von dieſer 
Methode enijchieden ab, ich wollte vor allem 
anſehen, was ſie that und leiſtete, womög⸗ 
lich, ehe ich fie perſönlich kannte. Dies zu 


erreichen, hatte ich mir folgenden Weg vor⸗ 


gezeichnet, von dem nicht abgewichen wurde. 
Ich ſuchte die Häuſer zu ermitteln, in dener 
mit Töchtern verſehene deutſche Familien 
wohnten, und war dies geſchehen, ſo er⸗ 
mittelte ich, wann Wäſche⸗ und Trockentag 
daſelbſt abgehalten wurde. War mir dies 
bekannt, ſo betrat ich unter irgend einem 
Vorwande das betreffende Haus und den 
Platz, an welchem die Wäſche aufgehängt 
war. Dort ſah ich mir nur die Strumpf⸗ 
region an; fand ich alles mit den üblichen 
Löchern, ſo zog ich mich einfach zurück, 
während ein geſtopfter Strumpf den Anlaß 
geben ſollte, mit der Stopferin, falls ſie 
frei, heirathsfähig und heirathsluſtig, in 
nähere Beziehung zu treten. 

Die Suche nach einem geſtopften Strumpf 
währte in Los Angeles allein gegen ſechs 
Wochen, das Reſultat war jedoch ein un⸗ 
günſtiges und brachte mir keine Braut ein. 
Allerdings fand ich auf einem Hofe ge⸗ 
ſtopfte Strümpfe, als ich mich aber nach der 
fleißigen Hand erkundigte, hörte ich zu 
meinem Leidweſen, daß dieſelben einer 
Matrone von mehr als ſiebzig Jahren ange⸗ 
hörten und dieſe keineswegs geſonnen ſei, in 
den heiligen Eheſtand zu treten. 

Die Strumpfſuche ſetzte ich nun in 
anderen größeren und kleineren Orten fort, 
von denen ich nur Santa Barbara, San 
Bernadino, Colton, San Gabriel und Anna⸗ 
heim nennen will. In den erſtgenannten 


— — 


räumigen Grasplatze, 


r 


Gefangenſchaft der Buren gerathen zu fein. 
— Eine Kolonne des Rothen Kreuzes, welche 
an dieſem Donnerſtag ſich von Eſteourt an 
den Ort des Zuſammenſtoßes begab, kehrte 
ohne irgendwelche Todte und Verwundete 
zurück. — Das Fiasko des Panzerzuges hat 
die engliſchen Truppen in Eſteourt derart 
überraſcht, daß der „Times“ aus Pieter⸗ 
maritzburd gemeldet wird! Die britiſchen 
Truppen in Eſteburt werden ſich wegen 
Mangels an Geſchützen möglicherweiſe an 
den Mooi⸗Fluß zurückziehen müſſen, wenn 
die Buren in großen Maſſen vorwärts gehen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Prätoria vom 9. November gemeldet: 
„Standard and Diggers News“ zufolge iſt 
eine Beſtätigung der Nachricht eingegangen, 
daß dreitauſend Buren auf Eſteourt vorrücken. 
Sie ſind bereits bis auf 8 Meilen vor Eſt⸗ 
court angekommen. Wie „Reuters Bureau“ 
vom Mittwoch aus Eſteourt meldet, traf an 
dieſem Tage eine Abtheilung aufklärender 
Kavallerie auf den 300 Mann ſtarken Feind, 
welcher eine ſtarke Poſition auf einem Kopje 
8 Meilen vor der Stadt inne hatte, und 
trieb ihn unter Verluſten zurück. Die Eng⸗ 
länder hatten einen Verwundeten. 

Augeſichts der Erfolge der Buren geht 
die Regierung von Transvaal vor mit der 
Verwaltung der von ihren Truppen beſetzten 
Gebiete. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 
aus Prätoria vom 9. d. Mts., daß die Re⸗ 
gierung von Transvaal eine Proklamation 
erlaſſen habe, nach welcher beſtimmte Be⸗ 
amte für den allgemeinen und den militäri⸗ 
ſchen Verwaltungsdienſt, ſowie für den Schutz 
von Leben und Eigenthum in den Territorien 
ernannt werden, die jetzt von den Truppen 
Trausvaals beſetzt find. In der Proklama⸗ 
tion heißt es, daß die Staatsangehörigen 
durch dieſelbe nicht berührt würden. Die 
Proklamation fol dadurch veranlaßt worden 
ſein, daß in jenen Territorien mehrfach Plün⸗ 
derungen vorgekommen ſeien. 

Im Weſten von Transvaal rückten nach 
einer Mittheilung der „Central News“ aus 
Kapſtadt vom 16. November 4000 Mann 
britiſcher Truppen von der De Aar⸗Station 
(Gabelung der Eiſenbahuen von Kapſtadt und 
Port Eliſabeth) vor. Es wird vermuthet, 
daß ſie jetzt zwanzig Meilen von Kimberley 
entfernt ſind. 

Die Niederlage bei Nicholſonsnek iſt bis⸗ 
her einzig und allein den durchgehenden 
Maulthieren zur Laſt gelegt worden. Pater 
Matthews, der Kaplan der Royalfüfiliere, 
der bei Nicholſousnek mitgefangen worden 
iſt, entlaſtet aber durch ſeine Ausſagen die 
Maulthiere. Nach Matthews Erklärungen 
blieb den engliſchen Füſilieren weiter nichts 
übrig, als ſich zu ergeben. Die Ergebung, 
fügte Matthews hinzu, war das einzige 
Mittel, um eine gänzliche Vernichtung zu 
verhüten, da die Buren ſich anſchickten, das 
Granatfeuer zu eröffnen. Die Füſiliere be⸗ 
klagten laut ihr Unglück. Mehrere kamen 
zu mir mit Thränen in den Augen und 
ſagten: Pater, lieber wäre ich erſchoſſen 
worden! 

Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz erläßt einen Aufruf um 
Spenden zur Linderung der Wunden des 


Plätzen erfolglos, fand ſie in der durchweg 
von Deutſchen bewohnten Kolonie Annaheim 
ihren Abſchluß. Ich hatte in einem dortigen 
Gaſthofe mein Abſteigequartier genommen 
und hielt am nächſten Morgen Umſchau. 


Während ich ſo die Straße hinab⸗ 
ſchlenderte, bemerkte ich auf einem ge⸗ 


der an ein niedliches 
Häuschen grenzte, mehrere weibliche 
Perſonen, welche ſchwere Körbe mit Wäſche 
trugen und ſich daran machten, ſie aufzu⸗ 
hängen. Dieſe Manipulation mußte mich 
natürlich intereſſiren, zumal eine der ge⸗ 
ſchäftigen Wäſcherinnen meine Augen in 
außergewöhulicher Weiſe auf ſich zu lenken 
verſtand. Sie war jung, hübſch und fleißig, 
drei Eigenſchaften, die nicht verfehlten, „Ein⸗ 
druck auf mich hervorzubringen. Das junge 
Mädchen, dem ich einen freundlich er⸗ 
widerten „Guten Morgen“ geboten hatte, 
bannte mich an den Fleck jenſeits des 
Zaunes, und ich wartete mit Ungeduld, ob 
nicht bald aus der Tiefe des Korbes die 
von mir erſehnten Strümpfe hervorgelangt 
würden, deren Beſchaffenheit, dies ſagte mir 
meine innere Stimme, für mein ferneres 
Lebensglück eutſcheidend fein mußte. Da end⸗ 
lich erſchienen Strümpfe, und ſtärker begann 
mein Herz zu pochen, denn bald reihte ſich 

aar an Paar, allen aber ſah man an, daß 
ſie einer Ausbeſſerung bis jetzt nicht bedurft 
hatten; wenn das ſo weiter ging, war ich 
unmöglich im Stande, mir ein richtiges Urtheil 
über die Leiſtungsfähigkeit der jungen Dame 
zu bilden, die ich wohl mit Recht für die 
Seele des vor mir beſchäftigten Perſonals 
halten durfte. Während ich ſchon miß⸗ 
muthig zu werden begann, daß der ganze 
Haushalt keine reparaturbedürftigen Strümpfe 
aufwies, meinte das Fräulein in zwar 


Krieges in Südafrika. Darin erklärt das deutſche 
Zeutralkomitee, daß es dem Zentralkomitee 
der engliſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz 
ſeine Hilfe angeboten, daß aber das engliſche 
Komitee mit dem verbindlichſten Danke eine 
Unterſtützung als für den Augenblick nicht er⸗ 
forderlich abgelehnt habe. 

Weiter liegen noch folgende Meldungen 
vor: 

London, 17. November. Der „Times“ 
wird aus Lourengo Marques von vorgeſtern 
gemeldet, eine behördlich beſchlagnahmte 
Nummer der „Diggers News“ habe die Nach⸗ 
richt enthalten, daß 6000 Buren durch Zulu⸗ 
land marſchiren. Am 13. d. Mts. habe 
„Diggers News“ berichtet, nach Ausſage eines 
von Ladyſmith gekommenen Deſerteurs herrſche 
unter den Truppen das Beſtreben, zu ent⸗ 
kommen. Nahrungsmittel und Vorräthe ſeien 
hinter 10 Fuß hohen Heuballen verſchanuzt. 
Der „Times“ wird ferner gemeldet, die Ge⸗ 
ſammtzahl der in Prätoria befindlichen 
britiſchen Gefangenen betrage 1338, ein⸗ 
ſchließlich der Gefangenen vom 18. Huſaren⸗ 
Regiment, dem Dublin⸗ und dem Gloueeſter⸗ 
ſhire-Regiment. 

Lourengco⸗ Marques, 16. Nov. 
(Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus.“) Es 
treffen hier beſtändig Agenten des Geheim⸗ 
dienſtes der ſüdafrikaniſchen Republik ein. 
Geſtern Abend iſt hier ein Mitglied der Le⸗ 
gislatur des Oranje⸗Freiſtaates aus Prätoria 
angekommen. Es wird für ſehr wahrſchein⸗ 
lich angeſehen, daß er ſich nach Kapſtadt be⸗ 
giebt, ſeine Miſſion iſt nicht bekannt. 

Eſteourt, 17. November. (Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureaus“.) Zweitauſend 
Buren haben mit 8 Geſchützen in Ennersdale, 
5 Meilen nordweſtlich von Eſteourt, Stellung 
genommen. f 

Prätoria, 15. November. (Depeſche 
des „Reuter'ſchen Bureaus.“) Bei einem 
geſtern früh ſüdlich von Ladyſmith ſtattge⸗ 
habten Kampfe rückten die Engländer mit 
13 Geſchützen aus und griffen eine Abthei⸗ 
lung von 380 Buren an. Das große Ge⸗ 
ſchütz der Buren feuerte auf die Engländer, 
und dieſe zogen ſich um 3 Uhr nachmittags 
auf einen Hügel in der Nähe von Ladyſmith 
zurück. Die Verluſte der Engläuder ſind 
unbekannt, auf Seite der Buren wurde einer 
getödtet und drei verwundet. 


Ueber den Selbſtſchutz der 
Rechte und das Bienenrecht im 


neuen Bürgerlichen Geſetzbuch. 
Von Gerichtsaſſeſſor Dr. Haſſe. 
(Nachdruck verboten.) 
In alter Zeit galt auch bei uns, wie in 
jedem Lande, in welchem das Recht noch 
keine geregelte Ausbildung erlangt hat, das 
Fauſtrecht. Jeder mußte ſehen, wie er ſich 
ſein Recht verſchaffte. Das iſt lange vorbei. 
Wir haben die Gerichte, durch welche wir 
unſer Recht zu erlangen ſuchen. Allein es 
macht oft große Schwierigkeiten, obrigkeit⸗ 
liche Hilfe zur Verwirklichung eines uns zu⸗ 
ſtehenden Rechtes anzurufen, ſei es, weil 
wir uns weit ab von der Stelle, an der 
wir Hilfe bekommen können, befinden, oder 


freundlicher, aber recht entſchiedener Weiſe, 
ich hätte ihrer Arbeit nunmehr lange ge⸗ 
nug zugeſchaut, es wäre beſſer, wenn ich 
ginge, denn jetzt kämen ältere Wäſcheſtücke 
an die Reihe, welche man fremde Augen 
nicht gern ſehen laſſe. N f 


„Fräulein,“ ſage ich, „theilen Sie mir 
nur mit, ob auch Strümpfe dabei ſind, iſt 
dies der Fall, dann muß ich trotz Ihres 
Widerſpruchs noch bleiben, den Grund werden 
Sie vielleicht noch erfahren.“ N 

Statt einer Antwort zeigte ſie mir ein 
Paar an verſchiedenen Stellen geſtopfte 
Strümpfe. Dies ſehen und freudig einen 
kühnen Sprung über den uns trennenden 
Zaun unternehmen, war das Werk eines 
Augenblicks. 

„Wem gehören dieſe Strümpfe?“ ſtieß 
ich hervor, „bitte, ſagen Sie es mir, es 
hängt viel davon ab.“ 

„Dieſe Strümpfe,“ rief ganz beſtürzt die 
in Verwirrung gerathene Schöne, „ja, was iſt 
denn mit ihnen, ſie gehören meiner Groß⸗ 
mutter!“ 

Bei dem Worte Großmutter mußte ich 
an die frühere ſiebzigjährige Stopferin in 
Los Angeles denken und wollte mich ſchon 
zurückziehen, ward jedoch durch die wunder⸗ 
baren Augen des jungen Mädchens daran 
verhindert. 

Angſtvoll konnte ich nur noch hervor⸗ 
ſtoßen: „Und Ihre Großmutter hat eigen⸗ 
händig die Löcher ſo ſchön und ſauber ge⸗ 
ſtopft?“ 

Ein Moment der höchſten Spannung 
trat für mich ein, ich jubelte jedoch laut 
auf, als das Fräulein mir entgegnete, daß ſie 
als die Jüngſte im Hauſe ſtets derlei 
Arbeiten nebenbei beſorge. 


ſei es, weil die Hilfe, wenn wir ſie auch 
anrufen, uns nichts mehr nützen kann. 

Das Bürgerliche Geſetzbuch giebt uns 
eine Reihe ſehr intereſſanter Vorſchriften, 
nach denen wir im Falle der Noth, wie 
man kurz ſagen kann, berechtigt ſind, in 
fremde Jutereſſen einzugreifen zum Schutze 
unſeres eigenen Rechtes. 

Von einer fremden Sache droht uns oder 
einem anderen, deſſen Intereſſe wir wahr⸗ 
nehmen zu müſſen glauben, eine Gefahr, die 
Schaden bringen wird. Da brauchen wir 
nicht erſt abzuwarten, bis der Schaden an⸗ 
gerichtet iſt; ſchon bei wirklicher Gefahr 
können wir geeignete Maßnahmen treffen, 
den Schaden, der ohne unſer ſofortiges 
Handeln uns wahrſcheinlich trifft, abzu⸗ 
wenden, gleichgiltig, ob wir eine fremde 
Sache zerſtören oder beſchädigen. Ja, wir 
dürfen dies auch thun, wenn wir die Ge⸗ 
fahr ſelbſt verſchuldet haben, nur legt uns 
das Geſetz § 228 in dieſem Falle eine 
Schadeuerſatzpflicht auf. Bei der Ab⸗ 
wendung eines uns drohenden Schadens 
ſollen wir jedoch nicht weiter gehen, als un⸗ 
bedingt erforderlich iſt. Der Schaden, den 
wir der uns bedrohenden fremden Sache zu⸗ 
fügen, darf nicht außer Verhältniß zu der 
Gefahr ſtehen. 

Ein Beiſpiel: Wir gehen auf die Jagd. 
Plötzlich raſt ein Stier, der in der Nähe 
weidete, auf uns zu mit geſtreckten Hörnern 
und droht, uns reſp. einen der Begleiter 
aufzuſpießen. Sollen wir da warten, bis 
ein Unglück geſchehen iſt? Selbſtverſtändlich 
nicht. Wir können das Thier ſofort nieder⸗ 
ſchießen. — Wir ſitzen auf dem Auſtande 
und lauern auf einen Rehbock. Eben ſteht 
ein Bock uns ſchußgerecht, da eilt ein 
Stück Vieh von der nahen Weide zu 
unſerem Schußrevier und wird wahrſchein⸗ 
lich das Wild verſcheuchen. Darf da unſer 
Begleiter, der eine Strecke von uns ent⸗ 
fernt ſitzt, auf das heraneilende Stück Vieh 
ſchießen, während wir gleichzeitig den Bock 
niederknallen? Gewiß nicht. Die Gefahr, 
die uns droht, ſteht in garkeinem Verhält⸗ 
niß zu dem Schaden, der durch einen Schuß 
auf das Stück Vieh angerichtet wird. 5 

Die Gefahr kann nun auch von einem 
Menſchen uns drohen. Wir ſprechen hier 
von einer unſerem Vermögen, nicht unſerem 
Leib oder Leben drohenden Gefahr, letztere 
kann unberückſichtigt bleiben, weil ſie dem 
Strafrecht angehört. 

A hat uns ein Buch geliehen, das Buch 
liegt bei uns auf dem Tiſche, da kommt B 
zu uns und jagt: „Dies Buch ift mein 
Eigenthum, A hat garkein Recht gehabt, das 
Buch zu verleihen, ich nehme es ſofort mit.“ 


Wir wiſſen nicht, ob ſich alles ſo verhält, 
wieder uns vielleicht ganz unbekannte B be⸗ 8 


hauptet. Das ſteht feſt, wir haben die Pflicht, 
das Buch dem A wiederzugeben, und dürfen es 
nicht ohne weiteres dem B, deſſen Recht 
wir nicht kennen, herausgeben. B will nun 
das Buch trotz unſeres Verbotes an ſich 
nehmen. Dieſer verbotenen Eigenmacht 
können wir uns mit Gewalt erwehren. Hat 
B das Buch heimlich durch ſolche Eigen⸗ 
macht weggenommen, ſo können wir es ihm, 
wenn wir ihn auf friſcher That ertappen 


Was ſoll ich weiter ſagen? In dieſer 
kleinen Perſon hatte ich das Ideal meines 
Lebens gefunden, ich ließ alſo als Mann 
der That keinen Augenblick verſtreichen, 
ſondern hielt um ihre Hand an, die ſie mir 
tief erröthend, aber durchaus nicht zimper⸗ 
lich zuſagte, wenn die Großmutter nichts 
dagegen habe. Die beiden Waſchfrauen 
waren bei meinem urplötzlichen Eindringen 
entſetzt davongelaufen unter den Rufen, es 
ſei ein Verrückter eingebrochen, der voraus⸗ 
ſichtlich das arme Fräulein umzubringen be⸗ 
abſichtige. Im Haufe war nur die faft 
achtzigjährige Großmutter anweſend, welche 
in ihrer Angſt nach einem Beſen gegriffen 
hatte, während die beiden flüchtigen Weiber 


ſich mit einer Axt und einem alten Spaten s 


bewaffneten, um De Gemeinſchaft gegen 
mich zu Felde zu ziehen. 23: 
Als das feindliche Heer Eliſa — dies iſt 
nämlich der Name der Ueberfallenen und 
meiner jetzigen Frau — und mich Arm in 
Arm daherſchreiten ſah, ſenkte es die Waffen 
und zeigte ſich nicht abgeneigt, zu parla⸗ 
mentiren. Dem Parlamentiren folgte auf 
dem Fuße der Friedensſchluß, und nachdem 
ich ein Stündchen in Großmütterchens 
Stübchen geweſen war, konnte ich gleich 
Cäſar ausrufen: „Ich kam, ſah, ſiegte,“ 
denn ſchon nach ſechs Wochen ſtopfte ein 
junges Weibchen mir die vielen zerriſſenen 
Strümpfe, die ſich in meinem Schranke 
angeſammelt hatten. Der bewußte Strumpf 
aber, der ſeitdem heimgegangenen Großmama 
gehörig, wird von mir als handgreifliches 
Zeichen meines mir gewordenen Erden⸗ und 
Eheglücks wie ein Heiligthum bewahrt.“ 


Mit dieſen Worten ſchloß mein biederer Wirth 8 


die ergötzliche Geſchichte ſeiner ſo glücklich abge⸗ 


laufenen Jagd nach dem geſtopften Strumpfe.! & Polſon. Berlin C. 


* 


oder verfolgen, nachdem wir das Abhanden⸗ 
kommen des Buches bemerken, mit Gewalt 
abnehmen, § 859. Aehnlich verhält es ſich, 
wenn einem Beſitzer eines Grundſtücks der 
Beſitz durch verbotene Eigenmacht entzogen 
wird. Auch er darf, wie der obengenannte 
$ jagt, ſofort nach der Entziehung ſich des 
Beſitzes durch Entſetzung des Thäters 
wieder bemächtigen. 

Ein anderer Fall: Unſer Schuldner hat 
uns mit der Rückzahlung der Schuld von 
einem Monat zum anderen vertröſtet. 
Plötzlich hören wir, daß er ſeine ganze 
Habe veräußert hat und auswandern will. 
Wir eilen nach ſeiner Wohnung, alles leer. 
„Der Herr iſt eben auf die Bahn gegangen,“ 
heißt es dort. Schnell zum Bahnhofe. Richtig, 
da ſteht unſer Zugvogel am Wagen. Ohne 
viele Umſtände können wir den reiſeluſtigen, 


zahlungsfaulen Schuldner ſelbſt feſtnehmen. 


Wenn obrigkeitliche Hilfe nicht rechtzeitig zu 
erlangen iſt und ohne unſer ſofortiges Ein⸗ 
greifen die Gefahr beſteht, daß die Ver⸗ 
wirklichung des Anſpruchs vereitelt oder 
weſentlich erſchwert werde, können wir zum 
Zwecke der Selbſthilfe einen Verpflichteten, 
welcher der Flucht verdächtig iſt, feſtnehmen, 
ſagt § 229. 

Wir müſſen dann nur unverzüglich den 
Feſtgenommenen dem nächſten Amtsgericht 
vorführen und den perſönlichen Sicherheits⸗ 
arreſt dort beantragen, $ 230. Der Schuldner 


iſt ſelbſtverſtändlich von uns frei zu laſſen, 


wenn er ſeiner Verpflichtung nachkommt. 
Aehnlich iſt zu verfahren, wenn man zum 
Zwecke der Selbſthilfe eine Sache wegnimmt 
Wie wir oben bei der Beſprechung der 
Selbſtvertheidigung gegen Sachen ſagten, daß 
die Beſchädigung der uns bedrohenden 
Sache nur ſoweit erlaubt iſt, als ſie zur 
Abwendung der Gefahr nothwendig iſt. Irrt 
man ſich in der Annahme, man könne in 
einem beſtimmten Falle Selbſthilfe vor⸗ 
nehmen, einen Verpflichteten feſtnehmen 
oder dergl., ſo iſt man zum Schadenerſatz 
verpflichtet und kann ſich nicht darauf be⸗ 
rufen, daß man keine Schuld am Irrthum 
habe, § 231. 

Eine ganz neue eigenartige Vorſchrift, 
nach der man ſein Recht unverzüglich 
geltend machen muß, auch wenn man bei 
Verfolgung ſeines Rechts in fremde Rechts⸗ 
ſyhären eindringt, giebt uns das Geſetz in 
den SS 961—964. 

Wenn ein Bienenſchwarm aus feinem 
Stocke auszieht, ſo wird er herrenlos, d. h. 
er kann von jedem erſten beſten eingefangen 
und behalten werden, wenn nicht der Eigen⸗ 
thümer den Schwarm unverzüglich verfolgt, 
ſobald der Schwarm ſeine Wohnung ver⸗ 
laſſen hat, und ihn wieder an ſich nimmt, 
961. Der Bieneneigenthümer kann bei der 
Verfolgung fremde Grundſtücke, Gärten und 
Bienenſtände betreten, ja er darf, wenn der 
verfolgte Schwarm in eine fremde leere 
Bienenwohnung einzieht, dieſelbe erbrechen 
und ſeinen Schwarm herausnehmen. Der 
Eigenthümer des Grundſtücks oder des leeren 
Bienenhauſes darf ihn dabei nicht hindern, 
ſondern muß ihm für die Verfolgung der 
ſchwärmenden Bienen freie Bahn laſſen. 
Derſelbe kann nur den Schaden erſetzt ver⸗ 
langen, welchen der ſeinen Bienenſchwarm 
verfolgende Imker bei der Verfolgung aus 
richtet. 

Giebt der Imker die Verfolgung ſeiner 
ausſchwärmenden Bienen auf, ſo verliert er 
das Eigenthum an dem Schwarme. Der 
Schwarm wird herrenlos, wie wir oben 
ſagten; das Eigenthum an dem Schwarme 
geht auch verloren, weun die Bienen ſich mit 
einem oder mehreren anderen noch nicht 
herrenloſen Schwärmen in der Luft oder an 
Bäumen ꝛc. vereinigen. In dieſem Falle 
haben die früheren Eigenthümer der 
einzelnen Schwärme, die ſie verfolgt haben 
müſſen, an dem vereinigten großen Schwarme 
Miteigenthum. Ihre Antheile beſtimmen 
dach an der Zahl der verfolgten Schwärme, 


Endlich verliert der Eigenthümer eines 
Schwarmes, trotzdem er ihn ſofort und 
dauernd verfolgt hat, ſein Eigenthumsrecht, 
wenn der Schwarm in eine fremde beſetzte 
Bienenwohnung einzieht, $ 964 


— ———— . — — 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhäl 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtraße 23. 


unter deutlicher 0. Nea fee ofort an 


rown 
chreiben 8 


ar 
ze * *. a 
. 


Konkurs⸗Waarenlager. 


N Sool⸗ 


= Meinen 
23 . Das zur A. Jakubovski'ſchen Konkurs maſſe ge⸗ 
x = r [ börige, reich aſſortirte Waarenlager, beſtehend aus l ige 
I Dee Zigarren, Zigarretten, Tabaken und Jonmal -Lesezirkel 


Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


Nauchrequiſiten, Spazierſtöcken ve. 
ſoll einſchließlich der Geſchäftseinrichtung im ganzen ver⸗ 
kauft werden. 

Gerichtliche Taxe 4916 Mark 91 Pfg. 

Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe ſind 
bis zum 24. November er. nebſt 500 Mark Bietungsſicher⸗ 
heit bei dem Unterzeichneten einzureichen. 

Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Beſichtigung täglich nach vorheriger Aumeldung. 

Paul Engler, 
Verwalter der A. Jakubowski'ſchen Konkurs maſſe. 


Verein zur Unterstützung 


ONE Me durch Arbeit, 
5»; Derkaufslohal: Schillerſtraße 4. 


Bürgenlehe @esetzbuch. J fe d. 


bringe 


Römiſch⸗Iriſche, 4 >| 
Wannen», 
= 


. © W. Böttcher che 
BadennichH, 


Baderstras e 14. 


in empfehlende Erinnerung. 


Walter Lambeck, 


Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung. 


Massage. 


Nou 


a = = —— 15 
Nähmaschinen! 

30% 

billiger als die Konkurrenz, da ich 

weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Abbazia- Veilchen 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
herrlich, wie frisch gepflückte Veilchen duftend, 
à Fl. Mark 1,50 und 2,— bei A. Koczwara, Drogen - Handlung. 


a00090000c0:800000000% 
Beſte Petersburger 


Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
Achern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 


rantie, frei Haus u. 2 N 0 für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 


€ » für denselben Preis zu haben. 

Alte Gummischuhe | D 
werden beim Einkauf neuer 5 Zu. „ Wiln. Bornemann, 
& 
& 


& ber und Sauferkel, 


zur Zucht geeignet, 


8 . 0 Dieses Buch enthält vollständig die Gesetze, welche am Bestell dat N Gale 
2 14 € 12 1. Januar 1800 in Kraft, kreten, sowie das Einführungs- Strich Stickarbeiten und dergleichen 
65 SEE 3 gesetz und ausführliches Sachregister. Schöner klarer werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
G IE 1 Druck und gediegener Einband zeichnen diese Ausgabe ganz geführt. Der Vorſtand. 
5 besonders aus. 5 . O0 a are 5 
0 Gegen Einsendung von I Mark oder per Wee des Trockenes Kleinholz 
2 1 
Nur I. ualltäten 3 Sa versende ich obiges Buch, welches in keiner Familie © unter a 55 zu 
empfiehlt fehlen sollte, überall hin franko. haben bei errari, 
d. Weichſel 
; ® Erieh Mueller Nachf., 8 » 8 Dieses Buch ist auch in der der Ge- Ze un u audi 
Hocharmige, unter s jähriger Ga⸗ 8 Gummi⸗Spezial⸗Geſchäft. 83 schäftsstelle der „Thorner Presse“ & 


verkäuflich in Knappstädt 


ee 


in Zahlung genommen. 


r Wheler & Wilson » N bei Culmsee 
m f - : 3 j ü ei Cu . 
Teilgaptungen monat von ESSSEOSSELELISDESEESHGHE assessed 2 Spezialität 

u 0 + 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Landsberger, 
Heiligegeiſtitraße 18. 


Beabſichtige mein 
Grundstück, 


Gartenſtraße, zu verkaufen. 
Ge Br nn 87. 


Dampf-Kaffee'3 


BES” täglich friſch geröſtet: 
Holländische Miſchung 
(kräftig ar rag 
per P k. 
. Mischung 
(fein und volles Aroma) 
per Pfd. 1,60 Mk. 
Wiener Mischung II. 
(ſehr fein edel) 
per Pfd. 1,80 Mark. 
Wiener Mischung I. 
Welfen, = Aroma und Geſchmack) 
er Pfd. 2,00 Ml. 


Eilra feine Kronen⸗Aiiſchung 


(zuſammengeſetzt aus den edelſten 


Norddeutsche Creditaustall, 


Filiale Thorn. 
Wir zahlen bis auf weiteres für Depoſitengelder: 


25 %, bei eintägiger Kündigung 
4 % „ monatlicher 
4% % „ 5 1 


2 8838 
ar än 


4 
„ Reparaturen von Sofomoilen und J 


Formulare 
zur landwirthſchaftlichen Buchführung: 


Getreide⸗Journal, 989 775 u. Ausſaat⸗Regiſter, 
LTagelohnbuch, Ausdruſch⸗Regiſter, 


5 Per Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, Milch⸗Tabelle u. ſ. w. 
Heneßrann ſhneiger nuch jedem Muller und in beliebiger Stärke gebunden 
Gemüse- 


” 


lief ert 


G. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Konserven ee 5 dreihmaidhinen, 1 ee ee 


täglich m it 10 9 Ruffee'g 


WW BE” Ginfeizen neuer Feuerbuchſen, un 7 £ 
0,80, 0,90, ne 30 u. 1,40 ME, 


9 Romplette Einrichtungen v 
2 Breunereien, Brauereien, Gihneidenühlen u. 


übernimmt billigſt die 


empfiehlt billigſt 
S. Simon. 


Wiener Dampf⸗Kaffee⸗Röſterei, 
— — . —. = 


Empfehle mich zur Une 
fertigung von 


Capes, Jackets, 
Mädchenmänteln und 
Koſtümen. 

Auch ſind fertige Sachen, 
ſowie Stoffe und Reſte zu 
Kleidchen zu haben. 

Frau B. Borsch, 
Modiſtin für Damenkonfetion, 

Gerſtenſtr. 12, pt. 


C 


Medaillen u. Diplome. 
Schwe izeriſche 


Spielwerke, 


© anerkannt die volllommenſten der 
Welt. 


Spieldosen, 


LAutomaten, Neceſſaires, Schweizer. 

häuſer, Zigarrenſtänder, Albums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, 
Briefbeſchwerer, Zigarrenetuis, 
Arbeits ⸗Tiſchchen, Spazierſtöcke, 


Großes Lager von 1 Wtöbefandftatiungen 
der Neuzeit bee an zu billigſten 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 
Behchtigung gene anna 


Born & Schütze, 
Kar I Moder— Thorn. 

— Breißaufftelungen berg — 41. 0 IR IN 

P. Trautmann-Chorn. 1 N PIPPI % >>32>>>>2257 

u Farbige und schwarze 

Seidenſtoſfe 
wie 

Sammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 


N * e u ſilberne f 


Den Alleinverkauf 
—— ekarb 


Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
S ei e kar en S. David, Stühle u. ſ. w. alles mit Muſik. 
Breiteſtraße [Stets das nenefte und vor⸗ 


züglichſte, beſonders geeignet 
für Weihnachts ⸗Geſchenke, 
empfiehlt die Fabrik 


I Heller, Sernesgweh. 


empfiehlt das Generaldepot für 
8 Nur direkter Bezug garantirt 


Bromberger Vorſtadt } 
Im. Kalkstein v. Oslowski, für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ 


Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. lien franko. 


Nelles Weihnads edel | Fonrlos verfäunnden KHrdeutende 8 


Ueberall willkommen. Wichtig für] iſt m. Vaters langjähr. Rheumatismus 
ip Aſthmaleiden durch ein auſtraliſches 
jeden Geſchäftsmann. Mittel Eucalyptus Globulus dein Gebehn⸗ 


N ‘ 

„Bus neue bürgerl. Gefehbun‘, mittel). Ich gebe jedem Leidenden fiber 
Vaters derb 8 

Giltig v. 1. Jaunar 1900.) | Bitter gegen 10. Pfg. Marte gerd Guskünft 


5 keiner Famiſie ſollte dies mwerth- 
volle Buch fehlen. f 0 Otto Mehlhorn 


Gegen vorherige Einſendung von Drunndöbra, Sachſen. _ 
1,00 Mk. erfolgt franko Zuſendung. uuezmurHTETTERZIEEIERE a 
durch Max salimann, Berlin S. O., 

ee — 115 


habe ich Herrn Kaufmann 


A. Kirmes, Thotn 
übergeben, und ſind dort ſolche ſtets zu 
haben. Kühne, 
ö bei Tauer. 


Palmin 


von H. Schlinck & Co., Mannheim 
4 Gummistempel. ſtets friſch auf Lager 


justus Wallis 


Ompson's 
Seifenpulver 


gebt b blendend weisse Wäsche. 
Unübertr effliches Waſch⸗ und Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 


und Schutzmarke Achwan. 
W Vorſicht vor „ Vντ 


—— . — 
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 

Ineyer, Lehrer a. u g. Hannover, 


Zu 
in allen beſſeren Kolonial-, dinger. und Seifenhandlungen. 
- Alleiniger ae 


8 Ernst Sieglin 
n D in Düſſeldorf. 


6 ummi- Grasweg 
E Tell Rübchen. f I i Stoffe e 
. 5  Betteiniage - und Asthma. 
8 in nur 5 Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
2 daun vom Geh. Math EN 6 2 ge er Binnen Hupe Zelt Görzer Maronen ee eee ? u 90 55 a it ante. 80 
Verd N werden, Sodbrennen, Mageuverſchleimung, PO ane us he 25 digen Rebel mt % 
die a en von Unmäßigkeit im E 5 und Trinken, und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen A. Mazurkiewicz. Erich Müller Nachf. auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Natur⸗ 


produkt des Eukalyptus baumes) befreit 
und ſende meinen leidenden Mitmeuſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und poſt⸗ 
frei Broſchüre über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sach. 
Ernst Hess. 


ft 
u emp base die den Bleichfucht, Hyſterie und ahnlichen 5 an nervöſer 


an 
agen ſchwa e leiden. Preis / Fl. 3 M., ½ Fl. 1 ne 
muss unbedingt, 1 „ 780 U 
— N - Schering s Grüne Apotheke, ana Straß: 10. 
orn ei: Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und ee — 
Anders & Co., Drogenhandlung, Man verlange ausdrücklich BEF” Schering’s Pepfin-Ciienz. wi 
Anton Koczwara, Drogenhdl 


Paul weber, Drogerie, Culmerstr. J.] IIu haben in Thorn in mtl Apotheken; in Moder: Sch wanenapolhele! 


Diesfährige 


Braunschweiger Konserven 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


Breitestrasse 4. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 


Ie. 
8 
2 
2 

E 

an 
8 


2 AI. Ne. . . es 781878 785 az 28 NUR AR U) 202 
228 A DES A8 8 2815 * RR 2182278 i 


> 
7 


Heinr. Gerdom, bee den alleneeetguf untere Brot-u. Seinbäderei 


1 a a 0 2% 3% 
Katharinenstrasse 8 13 1 * f 
res & | Maiskeim - Melasse -Fahrikate (|: Mein Bureunn dr soniowsse 
des deutschen urann und für die Kreiſe Culm, T 6 d Schw 5 835 befindet ſich vom 17. d. Mts. ab 2% a le an 29 8 > 
des Waarenhauses für deutsche ur Die Kreiſe CEulm, 178 raudenz, Schwetz ; 932 Kt ichaften von Thorn Arad bon 


und Brieſen Wpr. 


| Herrn M. Segall in Kulm a. W. 


allen Backwaaren, ſowie aller Art 
Kuchen. Friſches und ſchmackhaftes 


Beamte. g 
Alleinige Erzeugung von Relief. 


Strobandſtr. 5. 


Johannes Cornelius, 


2 
25 

GN 
- 
22 
7 


ELITE 
8 et ®) 
4 


N 
2 
7 


photographien (Patent Stumann) für R Als } ni 8 Frühſtück ſende ſtets pünktlich frei 
a bertragen 8 Architekt, Baugeſchäft und Brunnenbananſtalt a us Haus. 
3 — e, d bitt e an den r e zu wenden. IR 25 Ti M 
Meiner werthen Kundſchaft zeige] und bitten, ſich wegen 5 878 8 1 8 8 8 een 89978 81 18 je St DES 2185 228215 2258 8 891 85 Se üchtig E ädchen 
ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 5 Sr erhalten gute bg — hohem Lohn 


Brüder Müller, Serlin, 


Maiskeim⸗Melaſſe⸗Fabriken, 
G. m. b. H. 


zu jeder Zeit durch d 
Miethskomptoir E. Baranowski, 
Breiteſtr. 30. 


Ein kräftiger 


Arbeitsbursche 


kaun ſich melden. 


; Neu?! Neu! 


„Il. Raphael Ouinguina“ 


iſt 95 wohlſchmeckendſte und geſundeſte Getränk Frankreichs, ein 
unentbehrliches Mittel zur Förderung von Appetit und Verdauung. 
Der Konſum von 15000 Liter pro Tag in Frankreich allein beweiſt 


8 von Strobandſtraße 15 nach 


trobandſtr. 16 


verlegt habe. 1 
Ich bitte, das mir bisher geſchenkte F — 
Vertrauen auch ferner mir ſchenken zu — 
wollen. Für guten Sitz u. Arbeit 
leiſte ich jede Garantie. 
Heinrich Schultz, 


Schneidermeifter, Strobandftrafe 18. EEE e TOT SEES EETEIC a beſten die Vorzüglichkeit und allgemeine Beliebtheit dieſes 0. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Margarethe Leick, 12 Fertige u ren, glich die deliziöſeſten Miſchungen auf die ein⸗ Ein 2 200 — 

. Handarbeits⸗Lehrerin 5 4 Nr 5 
vor 16, 1 Tr. 155 5 Herren l. Knaben Anzüge, Preis pro Flaſche nur 3 Mk. 50 Pf. mit auch ohne Wohnung, au ſofort 


ertheilt Unterricht in allen Hand⸗ 
arbeiten, einfachen und feinen 
Kunſthandarbeiten für 3 Mk. den 
Monat. Schülerinnen nehme ich 
jederzeit an. 
Weihnachtsarbeiten, Namenein⸗ 


ſticken, Wäſchenähen übernehme ich. 


oder ſpäter zu vermiethen. 
Culmerſtraße 15. 


Möblire Wohnung 


an 1—2 Herren mit auch oh ne 
Peuſion zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. 


Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 


ſowie Joppen n. Paletots Niederlage in Thorn: 


werde 
V Rönigl. privil. Raths apotheke. 
üußerſt el aus verkauft. Allein. Konzeſſtonär: 


WSS Sd — Jos. Oberndorfer & Cie., Großhaudlung, 


8 "Albert Schultz, 2 > a bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 
S papier⸗ Handlung 2 8 Empfehle mein Bea Lager gochfeiner SE ELSE G . Zimmer 5 En 
PS N 5 2822 N S vermiethen Seglerſtr 
8 ent 2 8 3 lad und Hul ſ wagen, | © , Tel dul m ER e 1 C an Bewer un 195 Sen: 5 es 

illig zu verm. Mauerſtr 
| 2% Bedienung — Tust | Mi, Preise. 2% ; 


kleines Zimmer, a. Wunſch a. mit 
Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 


UI öblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Bacheſtraſſe 9, 3 Trepp. 


Mor Zimmer preiswerth zu ver⸗ 


KH 


Sr 2182 


ſowie eleganter 


= Felbſtfah rer. \ 


Sehellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und 2 


reizende Neuheiten in 


; Holz und Lederwaren. & 


10 


Bacher. 2 Ahrnacher. ache. 2, 4 
Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren. 


| 


88 


£ 
Brandmalerei 


Ae 
ET 


= I. Qualität. 


Nichſte Geld » Lotterien: 


en Hauptgewinn: 
100 000, Ziehung vom 25.— 30. 
n er., Loſe a Mk. 3,50; 
Rothe Kreta Hauptge⸗ N 
win SR. 100 000, 50.000, 25 000; 

Loſe à Mk. 3,50 
empfiehlt Oskar Drawert, 

Thorn. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Giefbohrbeunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 
Kanaliſationen 


empfiehlt ſich 


Prieſener Zementwaaren⸗ N, 


Sunilfein-gabrif 
Schröter & Co. 


Corned Beef 
2 Pfd.⸗Blichſe Mk. 1,20, 
Corned Pork 
(Schweinefleiſch) 2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,00, 
Ochſen⸗Zunge 
2 Pfd.⸗Büchſe Mk. 3,00, 


Frühstück - a — x 
1 Pfb-Buchſe Nel. 10% ann s 
Hummern “Tg 
1 Pfd.⸗Büchſe Mk. 1,75, 


Sardinen 
(Marke „Philippe-Ganaud“) 
Büchſe Mk. 0,90, 
year Ber Frores“) 
Büchſe Mk. 0,70, 
franz. n 
Büchſe Mk. 0,45, 
Frankfurter Würſte 
Büchſe (10 Stück) Mk. 1,20, 
Fraukfurter Würſte 
in Büchſen zu 40 St. Büchſe Mk. 4,50, 


= S 2) veell ausgeführt. 2 Damen- und Herren⸗Uhren, Gold⸗ und Silber⸗Broſchen, 82 miethen. Strobandſtr. 4, 2 Tr. 
>; S au Reparaturen, ſowie 1 alter Wagen ſauber, Ex so, Hänge⸗Uhren, Ne nlateure, Ohrringe, Ringe, Hals⸗ und . 
Brenn- Apparate? S ſchnell und billig in der a 2 38 Wanduhren und Wecker Fächerkeiten, . 10 Möbl. Wohnung, 
8 


Sk 2% in jeder Preislage. Uhrketten, Kreuze, Manschelleukuöpfe. mit auch ohne VBurfchengelaf, 


von gleich zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 10. 


= Helkſcſafſſche Ronny, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


— 2 —o 
„ Hels Wohaung, 


mmer und Zubehör, ſowie große 
Rn auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen vermiethen Racheſtr. 9, ſcheſtr. 9, part. 


Herlſchaflſiche Bohuung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, S 1012, 10/12, 


Herrn 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſodler 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Serrihniiliche Wohnungen 


von 6 Himmern von jofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April 1 
A. Stephan. 


Ber fhutie Wehn 


Breiteſtraße 37 Zimmer, 
5 — Küche und Nebengelaß, iſt 
von ſofort — — vom 1. Jau. ab zu verm. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


Berti Wohnung, 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul- 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
Major Ziumann bewohnt, iſt von 
jofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Reoum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
fal ꝛc., iſt von fofort oder vom 
1. Januar zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Die T. Ctage 


N 


S 


. Sründer. 8 928 Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig ausgeführt. 
9 Ba 35 8 7 


= Geſucht 


lein junger, intelligenter, 
EN 1 
( Petkaufs⸗ = 
und Jnkaſſo⸗Agent. 
Kann auch Handwerker 
ſein. 

Singer Co., 
Nähmaſchinen Akt.» Gef. 


1 Tcl Malergchilfen. 


t ein 


Ein Lehrling, 


der die Bäckerei erlernen will, kann 
ſofort eintreten. 
J. Rysiewskl, Bäckermeiſter, 
Coppernikusſtraße 25. 


Ein Laufburſche 


von außerhalb 111 Bäckerei ge⸗ 
ſucht. Lipinski, 
Schulſtraſſen⸗Ecke 16. 


& . S ade ij 
2 heil- Juſiitut eee 


A Silberne Herren: und Damen: 1 ren von 12 
M. Palm, 5 1 


Mk. an. Goldene Damenuhren, 10 Rubis, 18, 
Friedrich⸗ und Bismarckſtr.⸗ Ede Nr. 7. 


20—100 
9-10 Mr, ee. Shen a e 
\ 3 Jahre fehriftliche Garantie. — Große Auswahl in 
Neithahn. Penſiousſtall, 
Commissions weiser 
An⸗ und Verkauf von Reit⸗ und 


78 


IN 
75 


.. ̃ de Ser 


* 


c EHEN, 


BE 


As echten Goldwaaren, billiger wie in jedem unreellen 
Ausverkauf. Maſſiv goldene Trauringe, ge⸗ 
ſtempelt, Paar von 12 Mk. an ſtets vorräthig, gold ⸗ 
= ; plattirt, Paar von 3 Mk. an. — Brillen u. Pin: 
eenez in allen Metallarten mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mk. an. 
Reparaturen an Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchuell, 


— 


Braunſchweiger und Wageunpferden. 3 in unſerem neuerbanten Haufe 
8 n Zureiten ud Einfahren ton Herden. 0 —: , ̃ͤ - ns 
Zrifeleberinef Reit-Unterricht eee don fofort zu an 

. 1,00, für Damen und Herren. Sr 2 Immanns & Hoffmann. 


88 Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 

® 

& | Menus | 
RS 2 1 DIT 
2 mn. Weinkarten— 90 


22 Caviar = 
(grobkörnig) Pfd. Mk. 8,00, 


Maggi Suppenwürze 
Originalflaſchen a Mk. 0,35, 0,65, 1,10, 


Wohnung, 


3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort auder- 


op > nh 
Neues Bürgerliches Geſetzhuch 


nebſt Einführungsgeſetz u. Inhaltsverzeichniß. Größter Maſſenartikel 


e 


8 
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„3.20— 5 weitig zu vermiethen. 
Nachfüllung a 0,28, 0,45, 0,70 1,65, es, Be Be 25 Stück A 25 Pf. per Nachnahme. 8 U Tanzkarten 8 3 Shanffee 49. 
Kufeke's Kindermehl Fe Werk 8 9 3 Etage 
eo . Berliner Tierde- Lotter“ ??: 888 müll . ei 
Knorr’s Hafermehl 13 10 000 „ 3 8 Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
RE Unwiderrufliche 1 & 9000 » 8 Einladungen 9 e ee 
r’sErbswürste| 7; » ® zu x - 
1 Bo. Mi. 0,0, Ziehung am 8. Dezember 1899, | „ 5000 ,| |.) IGeschschaften ste, T hellen, Deisbaren Seller: 
Haferflocken 3233 Gewinne Werth 1 4 4.000 2118 ee SI Jan vermiethen. 1 
. 3000 sche i rmes. 
tundenfrte Mh 102 0OO Mk.] - 3800: b. Dombrowski”°'* Buchdruckerei, „5 
Ca 18 Ml. K i Lose a 1 Mk., 11 Lose — 10 Mk., 241800 = 3600 5 Heller Lag jerkeller, 
1 Kriss, Porto und Liste 20 Pf, 33 1500 = 4500 „| eee eee eee bisher als be Fu - 
Schuhmacherſtraße 26. auch gegen Briefmarken, empfiehlt und 164 100= 1600 „ gleich zu vermiethen. 
versendet das Bankgeschäft 200% 20= 4000 „ Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


nder Gärtnerei, Moder, Wilden 
J ſtraße 7, (Seibitjcher Thor) ice 
frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Buben, zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Carl Heintze, Berlin W., 2888: 813898 Müblirte Zinner 


Unter den Linden 3. 3233 dewinne = 102000 m. billig zu verm. Katharinenſtraße 72 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein fein möbl. Zimmer zu verm. 
und 1. Dezember zu beziehen. 
Heiligegeiſtſtraße 19. 


Vferpeſfall zu vermiethen 


Strobandſtr. 15. 


gequältem Geſichtsausdruck ab. 


ſoll kommen, was mag! 


2. Veuup. zu Nr. 273 ber, 


Sonntag den 19. 


verdient hatte in der letzten Zeit, war ver⸗ 


windend wenig. 
= Aber nun reckt der Tod die Hand nach 


i ihrem füßen Buben aus, und fie fühlte im 
7 de i e testen Herzen, daß ſie dieſen Verluſt nicht 


Die Frau, die im Schmerze zufammen: überleben könnte, f 
gekauert 5 Krankenbett Be Kindes ſaß, die Es klingelte. 6 er 115 00 1 7 
fieberheißen Händchen in den ihren, hörte nichts. A * Me dus fein, und der 
8 Mi Die Dienerin war nahe an Die ur zwar kein höflicher, aber ein guter 

Die junge Frau hob den Kopf, Wie elend 2 Magd trat ein und meldete: „Die 
und verſtört ſie von den vielen Nachtwachen und Frau Direktor.“ 
der Herzensangſt ausſah! Sie blickte der alten Ueberraſcht erhob ſich die junge Frau, es 
Magd 2 e ift da, Sie müßten war das erſte Mal, daß die Frau ſie 
heute Abend Tiefen das Haus ſei ausverkauft, beser fc in Angegeben er⸗ 
und es kann keine Ihre Rolle übernehmen, weil [ ar H gegtiten) e 
U N 5 aubte, ging ſie ihr entgegen, begrüßte ſie und 
ſo —. alle beſchäftigt . die Frau mit bot ihr einen Stuhl an. Sie ſetzten ſich. Eine 

„Um keinen Preis“, drückende kleine Pauſe trat ein. Die Frau 
Direktor ſah ſich in dem armſeligen Zimmer 
um, ein mitleidiger Blick ſtreifte das kranke 
Kind und blieb an der zarten Geſtalt der jungen 
Frau haften. 

Es wurde ihr augenſcheinlich angeſichts 
dieſes Jammers nicht leicht, ihren Auftrag aus⸗ 
zurichten. Aber es mußte doch ſein. Sie ſagte 
leiſe: 

„Sie müſſen heute Abend ſpielen, Frau 
Werner.“ 

„Frau Direktor, ich kann nicht!“ 

„Liebe Frau, wenn Sie heute nicht ſpielen, 
kann mein Mann thatſächlich morgen die Gagen 
nicht zahlen. Sie wiſſen, wie ſchlecht die Ge⸗ 
ſchäfte in der letzten Zeit waren! Das Haus 
iſt heute ausverkauft, mein Mann iſt glücklich, 
morgen ſeinen Verpflichtungen nachkommen zu 
können. Denken Sie an die vielen Menſchen, 
die unter Ihrer Weigerung leiden würden, 
vielleicht hungern und frieren. Ihr Kind iſt 
doch bei der alten treuen Perſon in guter 
Obhut.“ 

„Mamachen, thu' es doch.“ 

Mia hatte ſchmeichelnd ihren Arm in den 
der Mutter gelegt. 

„Ich bleibe bei Karlchen und will auf ihn 
acht geben.“ 

Die Direktorin ſchwieg, die kluge Frau er⸗ 
kannte ſofort die beſſere Fürſprecherin in dem 
blaſſen Kinde, und ſie täuſchte ſich nicht. Nach 
kurzem, ſchweren Kampfe ſagte Frau Werner, 
noch um einen Schatten bleicher: 


„Ich will es thun ... Wie ich aber ſpielen 
werde, weiß ich wahrhaftig nicht. Mit meinen 
Gedanken werde ich doch in dieſem Zimmer ſein.“ 


Die Kriſis. 


Skizze von Helene Lang-Anton (Königsberg). 
(Nachdruck verboten.) 


Die Alte ſeufzte. 
„Aber Lino, Du ſiehſt es doch — das Kind 


kann mir ja ſterben, während ich — — nein, 
ſo etwas kann kein Menſch verlangen, ich würde 
wahnſinnig werden!“ 

Noch immer ſchwieg die Alte, dicke Thränen 
rollten über ihre faltigen Wangen, ſie gab der 
Frau ja recht — aber — es mußte doch ſein! 
Die höchſte Noth war im Hauſe, morgen war 
Gagetag, und man brauchte die paar Groſchen 
dringend. 

„Ja, Madamchen — dann giebts morgen 
keine Gage, der Herr Direktor hat das eben 
agen laſſen.“ ; 
= „llmächtiger Gott! .... Was fol ich 
nur thun?“ 

Ein heftiger Huſtenanfall drohte dem Leben 
des Kleinen ſchon jetzt ein Ende zu machen. Die 
junge Frau nahm das Kind in die Arme, 
trocknete den Schweiß von dem wachsbleichen 
Geſichtchen und ſchüttelte es in ihrem Schrecken. 
Als der Anfall vorüber war und das Kind in 
großer Schwäche die Augen ſchloß, konnte man 
es für todt halten. Dieſer Anblick erregte die 
Mutter ſo ſehr, daß ſie ſich ſchluchzend über das 
Kind warf und ſchrie: 

„Nein, nein, nein, — ich ſpiele nicht, — 
Mein Kind, meinen 
lieben, ſüßen Jungen in dieſen ſchweren Stunden 
verlaſſen, — das kann ich nicht, Gott verzeih's 
mir.“ 

Die alte Dienerin ſchlich wortlos hinaus. 

Ihr mitleidiger Blick ſtreifte noch das zehn⸗ 
jährige Mädchen, das am Fenſter ſaß und 
Strümpfe ſtopfte. Kaum konnten die zarten 
kleinen Finger den groben Wollſtrumpf halten. 

Die Kleine ſeufzte. 

„Was iſt Dir, Mia?“ fragte die Mutter. 

„Nichts, Mamachen, — mich hungert nur.“ 

„Geh', laß Dir von Lina Dein Vesperbrot 
geben.“ 

„Ich habe es ſchon gegeſſen.“ 

„Dann ſoll ſie Dir das meine geben.“ 


die Kinderſtimme Mias vernehmen, und das 
Mädchen drängte ſich in die Arme der Mutter, 
die, einen Augenblick erſtaunt über die ſeltene 
Zärtlichkeit der Kleinen, ſie innig an ſich drückte. 

„Ja, ich will es thun!“ ſagte ſie und küßte 

Mias Stirn. en Bl 15 2 75 
9 2* und verließ nach kurzem ie nell das 
85 babe W Feu als fürchtete ſie noch eine Sinnes⸗ 
S Mia und lief hinaus. änderung. 
Die ae) a d ſie Mia packte die N e . 
war, faſt durchſichtig, und wie elend und bleich ein, und Lina trug den Kor! 105 N 
fie ausſah! Woher ſollte fie auch Kraft be⸗ Nach einem kurzen, herzzerreißen 10 3 1 
kommen bei dieſem kärglichen Leben! ihrem Jungen und vielen Ermahnungen un 

Wie war das alles fo gekommen? Wer Vorſchriften für Mia ging Frau Werner, nachdem 
hätte ihr einſt das vorausgeſagt! In guten, ſie Linas Zurückkunft abgewartet hatte, mit 
wohlgeordneten Verhältniſſen war fie aufge- ſchwerem Herzen ins Theater. 
wachſen, dann hatte ſie ſich in einen Schau⸗ Die Aufregung und innere Angſt gab an 
ſpieler verliebt. Die Eltern, die Brüder waren dieſem Abend ihrem Spiel ein eigenartiges 
gegen die Heirath, aber ſie hörte nicht auf ſie, Gepräge, und ohne ihr Wollen errang ſie Beifall. 
fie liebte ihn und erhoffte ihr Glück von dem Kaum aber war die Vorſtellung zu Ende, fo lief 
Manne. fie, jo raſch ihre Füße fie trugen, nach Haufe 

Ein trauriges Glück! In den erſten Jahren] ganz wie ſie von der Bühne kam; ſie hatte ſich 
ging es ja, aber dann kam das böfe Uebel, weder zum Abſchminken noch zum Umkleiden 
feine Lunge ertrug die großen Anſtrengungen Zeit genommen.. 5 
nicht; dazu kam noch, daß er immer öfter mehr Wie würde ſie ihren Jungen wiederſehen? 
trank als nöthig, und da ging es denn bergab. 
Er mußte ſein Brot an immer kleineren Bühnen 
ſuchen, auch ſie mußte helfen. 

Du lieber Gott, ſie hatte ſo wenig Talent, 
aber an dieſen kleinen Bühnen ſtellte man ja 
auch keine großen Anforderungen. Ob man ſie 
tadelte oder lobte, war ihr gleich, ſie hatte keinen 
Ehrgeiz, ſie ſpielte nur des täglichen Brotes 
wegen, um ihren kranken Mann zu unterſtützen 
und ihre Kinder zu erhalten. 


Arzt anweſend, und Mia ſtürzte ihr entgegen. 
„Mama, er wird geſund, Onkel Doktor hat 
es geſagt!“ F 
Da — bei dieſer Glücksbotſchaft verließen 
ſie die Kräfte. Unfähig, ſich aufrecht zu halten, 
ſank ſie in einen Stuhl, verbarg den Kopf in 
den Händen und brach in ein konvulſiviſches 
Schluchzen aus. 
1 Der Arzt ſtörte fie nicht, dieſer erſte 
She einziges Glück waren ihre Kinder, und Ausbruch eines tiefbekümmerten, jetzt befreiten 
ganz beſonders hing fie an ihrem Jungen, er Herzens ergriff ihn tief. Nach einer Weile trat 
allein machte ihr das Leben noch lebenswerth. Frau Werner an das Bettchen des kranken 
Wie nn er fie zu liebkoſen verſtand, wie un⸗ Jungen. Er ſchlief und athmete ruhig, feine 
widerſtehlich er ſchmeicheln konnte. Das kleine Wangen hatten das wächſerne Ausſehen verloren, 
blaſſe Mädchen fand der Mutter viel fremder ſie waren leicht geröthet, die Geſundheit kehrte 
gegenüber, ihr ſcheues Weſen hatte nichts an⸗ wieder! Da wandte fie ſich und ergriff des Arztes 
e ah . N Hände, während heiße Thränen darauf tropften. 
alzusehr, un Li a far zemißte fie ihn nicht) Er aber wehrte fie bewegt ab und ſagte lächelnd: 
und, Kan : . ze in all' den Sorgen! „Ruhe, Ruhe, das Kind iſt außer jeder 
1Kampfen un egen, und was er noch Gefahr. Legen Sie ſich hin, Sie brauchen ſelbſt 


„Geh' nur ruhig, Mama!“ ließ ſich wieder 


find mit 


Als fie in die Thür trat, fand fie den] ”- 


— 


November 1899. 


dringend Schonung. Morgen früh komme ich 
wieder.“ 

Und eilig verließ er das Zimmer. Gleich 
darauf trat Lina ein. 

„Hier — eine Depeſche, Madamchen.“ 

Frau Werner öffnete ſie beklommen. 

„Ich komme morgen, Dich und Deine 

Kinder abzuholen und zur Mutter zu bringen. 

Otto.“ 

Faſſungslos ſtarrte ſie auf das Papier. Ihr 
Bruder kam, fie und die Kinder heintzuholen! 
Die Mutter hatte vergeſſen und verziehen, ſie 
ſollte wieder bei den Ihrigen leben dürfen, alles 
Elend, alle Noth ſollte ein Ende nehmen, das 
alte, ſonnige Glück ſollte ihr noch einmal lachen! 
Noch faßte, begriff ſie es nicht. Wie halb im 
Traume ſagte ſie zu Mia, die ſich erwartungsvoll 
an ſie ſchmiegte: 

„Nachricht von Onkel Otto — er kommt 
morgen.“ 

Mia klatſchte in die Hände. 

„Kommt Onkel doch?“ 

„Wieſo doch?“ 

„Ja, ich habe ihn doch ſo gebeten, daß er 
kommen ſoll!“ 

„Du, — Du?“ 

„Ja, Mama, ich hab' ihm geſchrieben, wie 
ſchlecht es uns geht und daß Brüderchen krank 
iſt und Du ſo viel weinſt; und da bat ich ihn, 
er möchte uns doch dahin holen, wo es ſo ſchön 
iſt. Du haſt mir doch oft erzählt, wie wunderſchön 
es bei der Großmama iſt. Biſt Du böſe, Mamachen, 
daß ich es gethan habe?“ 

Statt aller Antwort zog die tieferſchütterte 
Frau ſie ſtürmiſch zu ſich empor, bedeckte ſie mit 
Küſſen und ſtammelte unter Thränen nur immer 
wieder: 

„Mein heißgeliebtes Kind! Mein Liebling!“ 


Mannigfaltiges. 

(Nach dem Kriegsſchauplatze in Süd⸗ 
afrika) haben die vornehmen Familien Euglands 
eine ganz erſtaunlich große Zahl ihrer Söhne ab⸗ 
geſchickt; wenn der Sieg den Buren zufällt, ſo 
wird der engliſche Adel eine Verringerung erfahren, 
wie ſie ſeit dem Ende des Krieges zwiſchen den 
Häuſern York und Laucaſter nicht mehr vorge⸗ 
kommen iſt. In Mafeking kämpft unter dem kecken 
Oberſten Baden⸗Powell ein Sohn des Miniſter⸗ 
präſidenten Salisbury; Lord Edward Cecil iſt ein 
ſchneidiger, hübſcher Gardeoffizier und wurde ſchon 
vor Ausbruch derFeindſeligkeiten zu Sonderdienſten 
nach Südafrika geſchickt. Der Kriegsminiſter Lord 
Lausdowue hat zwei Söhne in dem Armeekorps, das 
Sir Redvers Buller gegen die Buren führen wird. 
Lord und Lady George Hamilton, der erſte Se⸗ 
kretär für Indien, ſollen zuſammen dreizehn Neffen 
im Heere haben, das in der Kapkolonie ſteht oder 
dorthin unterwegs iſt. Dieſe Lords gehören der 
Regierungspartei an. Aber auch die liberalen 
Adeligen ſind in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Die Stammhalter des Lord Tweedmonth und des 
Lord Ribblesdale kämpfen in Südafrika. 


(Burenfreunde.) Bei dem General⸗ 
konſul der ſüdafrikaniſchen Republik, Juſtiz⸗ 
rath Winterfeldt in Berlin, gehen fortgeſetzt 
große und kleine Beträge ein, die zum größten 
Theil für das deutſche Korps in Transvaal, 
zum kleineren Theil für die Verwundeten 
und die Hinterbliebenen der gefallenen Buren 
beſtimmt ſind. Von dem keinſten „10 Pfeunig“⸗ 
Beitrag eines Dienſtmädchens aus der Reichen⸗ 
bergerſtraße 4, Berlin, bis zu dem 500 Mark⸗ 
Beitrag eines mit L. M. zeichnenden Gebers 
ſind alle Summen und alle Volksklaſſen ver⸗ 
treten. Neben Berlin, das mit warmer Bes 
geiſterung für die Südafrikaner eintritt, ſind 
beſonders ſüddeutſche Städte eifrig an den Bei⸗ 
tragsſpenden betheiligt. Unter den Namen 
der einzelnen Spender fallen zwei beſonders 
auf: „Prätorius“ und „Loudon“. Ferner 
namhaften Beiträgen vertreten: 
„Berliner Auglophoben“, die „Vereinigung 
von Einwohnern von Burg bei Magdeburg“, 
die „Chemiſche Fabrik auf Aktien vormals 
E. Schering“, die „Freitagsſtammtiſch⸗Geſell⸗ 
ſchaft Zentralbahnhof München“, das „Komp⸗ 
toir⸗ und Arbeiterperſonal der Brauerei von 
Gebrüder Joſty“, der „Donnerſtag-Abend in 
der Bavaria in Berlin“, der „Frankfurter 
Bieyele-Klub in Frankfurt a. M.“ und viele 
andere „Stammtiſch“- und „Vereius“-Samm⸗ 
lungen. Auch Lehrerkollegien und Schulklaſſen 
haben ihr Scherflein für die Sache der Buren 
beigetragen; ſo findet man die 22. und 218. 
Berliner Gemeindeſchule, ferner das Berliner 
Kaiſer Wilhelm⸗Realgymnaſium, das Kölluiſche 
Gymnaſium in Berlin, das Gymnaſium in 
Saarbrücken u. a. Auch ſehr viel deutſche 
Turnvereine und Kegelklubs, Beamtenver⸗ 


einigungen und Feſtgeſellſchaften haben Bei⸗] 10. Nobbr.: Son Aufgang 731 Uhr. 


träge eingeſandt, und neben „drei kleinen 
Deutſchen in München“ ſind die „Mathema⸗ 
tiſchen Burenfreunde in Berlin“ in gleichem 
Wohlthun vereint. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Amtliche . der Danziger Produkten⸗ 


orte 
von Freitag den 17. November 1899, 

Fire Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. hochbunt und weiß 734—772 Gr. 135 
bis 144 Mk., inländ. bunt 713772 Gr. 130 
bis 140 Mk., inländiſch roth 726 750 Gr. 130 
bis 138 Mk. 8 

Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
679735 Gr. 136 Mk., trauſito grobkörnig 
747 Gr. 100 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—698 Gr. 125136 ME, tranſito 
kleine ohne Gewicht 93 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. trauſitr 
weiße 115 Mk, tranſito Viktoria⸗ 158 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
106—117 Mk. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
176 Mt 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.20 — 4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,45—4,55 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,90 Mk. inkl. Sack bez., — ME. 
inkl. Sack Gd. Nendement 75 Trauſitpreis frauko 
Neufahrwaſſer 7,15 ME. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 17. November. Rüböl ruhig, loko 
50½. — Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack, — 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,05. — 
Wetter: Trübe. 


Alle Gutsinſpektoren, 


die geringe Gehälter beziehen, ſollten ſich 
an uns wenden, wenn ſie Stoff zu einem 
neuen Anzug haben müſſen. Ich liefere 
ſeit langen Jahren in Tuchſtoffen nur das, 
was wirklich brauchbar iſt. Muſter bereit⸗ 
willigſt franko an jeden Gutsinſpektor. 
GuſtavAbicht, Tuchverſandthaus, Bromberg. 


[ati m ve ͥͤ ³¹—˙w . DT 
— . ͤ——n — — 
Von den vielen Seifen, die jahrein, jahraus 


dem Publikum angeboten werden, dienen die 
wenigſten einem praktiſchen Zweck, ſondern fa 
alle der Schönheitspflege. — Die durch ihre ſonſti⸗ 
gen Haushaltungsartikel heute wohl jeder Haus⸗ 
frau bekannte chemiſche Fabrik von fritz Schult jun. 
Leipzig (Fuhaber Schulz u. Philipp), bringt dar 
egen in letzter Zeit unter der patentamtlich ges 
ſchiltzten Wortmarke „Scheuerin“ eine Schenerjeife 
in den Verkehr, die durch ihre praktiſche Verwend⸗ 
barkeit in kürzeſter Zeit unzweifelhaft allgemeinſte 
Beuntzung finden wird. „Scheuerin“ wird wie 
jede andere Seife angewendet und reinigt über⸗ 
raſchend ſchnell und Me alle Haus⸗ und 
Küchengeräthe aus Holz, Blech, Metall, Steingut 
und Tan“ Wert — „Scheuerin“ wird ferner auch 
in allen Werkſtätten und den Arbeiter⸗Waſch⸗ 
räumen größerer induſtrieller Betriebe willkommen 
ſein, indem es mit leichter Mühe die Hände von 
Theer, Oel, Harz, Tinte ꝛc. vollſtändig reinigt, 
ohne die Haut im geringſten anzugreifen. — Der 
billige Preis von 10 Pf. pro Stück im Gewicht 
von ca. 170 Gramm und die wirklich vortheilhafte 
Verwendung wird dieſem, einem längſt gefühlten 
Bedürfniß abhelfenden Artikel ſehr bald dauernd 
Eingang in alle Haushaltungen verſchaffen. — 
Zum Schutze gegen Nachahmungen iſt auch 
„Scheuerin“ mit der bekannten Schutzmarke: 
Globus im rothen Querſtreifen“ verſehen. 


— en 
— — — 


S 5 d 5 Stoffe, Sammte, Velvets 
ei en tanft jede Dame am beiten 
und billigſten direkt von 


von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wirb auf Wunſch franco zugeſandt. 


Sonn.⸗Uuẽterg. 4.— Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.40 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 7.33 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.59 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.34 br. 
Mond⸗Unterg. 10.26 Uhr. 


20. Novbr.: 


r 


Wenn Ihnen geſagt werden ſollte, 


loſer Malzkaffee ſei daſſelbe wie „Kathreiner“, fo iſt das nicht wahr. Der echte Kathreiner's Malzkaffee, der nach einem 

patentirten Verfahren mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees verſehen iſt, kommt nur in plombirten Packeten mit 

dem Bilde und der Unterſchrift des Pfarrers Kneipp — niemals loſe! — zum Verkauf. Darauf wollen Sie beim 
Einkauf gefl. achten! 


5 106 8 Unt ft V | esener 
ekanntmachung. In anen des Snigs! | Selten günſtiger, reiwilliger Verkauf. Conölftsnnran: 
Nachſtehende Verfügung des Herrn] In der Strafſache gegen den . 8 ; 
Regierungs ⸗Präſidenten in Marien Dampfmühlenbeſitzer Oskar Im Auftrage der Beſitzerin ſollen die — 
werder: Peter aus Kl. Bartelſee, ge⸗ beiden Eckgrundſtücke auf der Bromberger Vorſtadt (Thorn) 1036 a K . pri 
In Verfolg der Beſtimmung des] boren am8. Juni 1857, evaugeliſch, Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke Nr. 19 u. 21, Aa po unststein Fa rik 
Art. 75, § 1 des preußiſchen Ans- wegen Beleidigung hat das mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt jeit mehreren Jahren ein feines via London Ne, Schroeter & Co. 
Segen dom ed Thorn i der Senn dom Ok. f l 9 [ | [ P N f Ausſchauk eſchäft v. Mk. 1,50 pr. Ko. e empfehlen 
Sahne wird im Ederen Wber 1808, an del cheilge Materig 1 \ 11 waaltel⸗ 1 eis 1. a N 1 50 Gr. 15 Pfg. ſich zur Ausführung von 
ahre Ö 2 mi etriebe D ! N 
mit dem Herrn Landgerichtspräſi⸗[nommen haben: durch mich freihändig ur e Brian auh del ace e a 0 Pet bn⸗Arh tit en N er Art. 
_ ei 85 die Dan Amtsrichter u 8 1 m 5 — Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen 00 J USslse f Cementrö 0 ren 
parkaſſe zu Thorn zur Anlegung 8 a f . 
Or arienmerber, A Mosemer 1890 Haubwirrh Mo 8525 Termin auf den L Dezember il, vormittags 0 Uhr in Originaf-Badeten & , , . Pd. 2 in allen Lichtweiten In 
Der Regierungspräſident. als Schöffen in meiner Behaufung, Neust. Markt 14, I Tr., von 3 bis 6 ME. pr. Pfd. ruſſ. für „ 
In Vertretung Amtsanwalt v. Zambrzyckiſ ze auberaumt habe, und Kaufliebhaber ergebenſt einlade. : { Brunnen Bri fen 
gez. von Gizycki. als Beamter der Staatsanwalt | Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen 2C, vor dem Termin 2 Russ N 7 
u. — e Atmuar Kenſikom ati zur liger . auth ſtüher ent | 5 Durchläſſe ꝛc 
Thorn den 13. November 1899. als Gerichtsſchreiber, Nehme Angebote erufl icher Käufer en gegen. Samowars Dachf farienef Aldeaplatten 
_ Ser Maniftent, ffir geg fegte i de  Petrykowski, Zorn, Nruſt. Markt 1, Tr. eee abe ce aten, 
Bekanntmachung. e dee (Theenaſchinen) Treppenſtufen, Trottoir⸗ 


und wird under Delaftung E Teen 
9 ee nn mit den Koſten des Verfahrens | Be 0 
ordneten » Sitzungsſaale (Rathhaus 5 rei i E J. Aue 
1 Treppe) ſtattfindenden allgemeinen sehn — Tagen Gefängniß Be 
informatoriſchen Beſprechung über die] urtheilt. Dem Beleidigten 
am 2. Dezember d. Js. auszuführende] Königlichen Gendarm Godau 
Volkszählung werden ſämmtliche am] in Mocker wird di 5 
ählungsgeſchäft, ſei es als Vor⸗ in Mocker wird die Befugniß 

ſtzeuder, Stellvertreter oder Zähler zugeſprochen die Verurtheilung 
0 f des Augeklagten 4 Wochen 


ET 


L agg. = 


laut illuſtr. Pe 
. Mreigli — na: urflieſen 7 
5 Yıeislife, glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 


Cacad =. en 1 Bordſteine, Binnfteine, 
nd iſcher U S ionsſtei renz⸗ 
er ‚ tationsſteine, Grenz- und 


ofert: Sattelſteine. 


Puff, Thee⸗Handlung Pferde⸗„Piehkrippen, 


nl 
Au 


GP trösten Installations 
Geschäft am Platze, © ' 


etheiligten hierdurch ergebenſt ein- ch Zuſtell des Urtheils⸗ a 2 52 
r tenors en der Tterner Spezialität: > 5 Hozakowski Schweinetr öge, 
horn den 17. November 1899. Preſſe“ auf Koſten des Ange⸗ f 1 J Grabeinfaſſungen, m 
Der Magiſtrat. klagten 1 a Haustelephone. Chorn, Srürkenftr Grabkren ze 
5 gez. Dr. Pa 8 j . 
Bekanntmachung. Die Richtigkeit der Abſchrift — x (vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“) | Ornamenbe in Cement u. guuſt 


Die Buchbinderarbeiten für die] wird beglaubigt und die Rechts⸗ 
hieſige Kommunal- und Polizei⸗Ver⸗ kraft des Urtheils beſcheinigt. 
waltung bezw. für die ſtädtiſchen Thorn den 4. November 1899. 


Ein gut erhaltener, ſchwarzer marmor. 


Militär⸗Ertramantel Stuck von Gyps und Cement 


l d Inſtitute ſollen für das Hen nemeher 8 : Se e 
Be l > a 2 1 5 an Gerichksſchreiber und ein neuer Rußeſtuhl zu verkauf. klünſtleriſch 1 Junenbau 
dem Mindeſtfordernden übertragen | des Königl. Amtsgerichts, Abth. 3. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. And Facade. 


werden. Geſtatte mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als 


Wag n . Masseur  jPrüfetallesund behalet das 
im mnferem Vun 1 einen Sub- am Sieftgen Pate N 7 Kofparigenſtr. 7, I. Stage . eee Feen e 


vormittags 11 Uhr anden. Bel 
eunſe i . 8 N ö Die echten Lück'ſchen Kräuterpräparate 
8 anberaumt, bis zu niedergelaſſen habe, und erlaube mir höflichſt, mich in der Ausübung von: Ede in Cel eng lend ae kee e 8 
welchem Bewerber verſiegelte, mit Massa e 0 Hausmittel, welche ſich infolge ihrerdwirk⸗ 
entſprechender Aufſchrift verſehene 8 9 nach Profeſſor von Mossengall. ſamkeit u. Reellität d. ganze Welt erobern. 
Offerten mit Preisforderung in dem 


bezeichneten Bureau einreichen wollen. Gy mmastik (ſchwediſche und Herz⸗Gymnaſtik) nach 


Spezial- 
Gorset- Geschäft 


in 
deutschen, Wiener und 
französischen Fagons. 


ches Hauß ilfe uns 
1· „ un 
iftel! — Sollte i 


e in M . j „ 
keinem Sans half fehlen! — lleber: an fordere umſonſt Gebrauchsan⸗ 


welſung von C. Lück, Colberg. 
Preis: Flaſche. 4 1, K 1.75 u. & 8.50, 


Eva. 
en ve en Dr. Schott. nur echt in den Apotheken erhältlich. | — 195 15 E 
n Bureau zur Einſicht aus. ri 8 2 
Thorn den 10. November 1899. Geh⸗ und Bettübungen (ipeziel für Tabes) nach 71 1 = S 
Der Magiſtrat. Dr. Fränkel, 9185 Ba ne Ee. so 2 
— 1 [( —ů— e ö D U 
Bekanntmachung. Abreibungen, Einreibungen sohn » Ei 3 8 =: 
2 F ehenden ® 88 j I 85 
ö r . a Unter: . bchachtend N! Sa 15 rere er BES = = 
offizier3 der hieſigen Garniſon wir : wW J Patente altes [7 tea 988 
ein Quartier in der Bromberger⸗ Georg lener 0 Maſſeur „ei. a ge al IS 
Vorſtadt (mögticht 3 “een, ba i Neueſte Erfindung! 
egen ein ; efteß,  Nanäsumsunasusuumumu a 271 
205 0 SE berlin eee rte nur bis Weihnachten! wer, Vorkleinarte Anbiidung F eee . Gamer. Orthopädiſches Corſet. 


ſamſtes Oinderungsmittel bei Huſten R i 
eder Art, Kinderhuſten, Keuchhuſten, Sollte in keiner Familie als erſte 
tickhuſten, 3 Kitzelhuſten, Hülfe fehlen. 8 
Bluthuſten, Verſchlelmung — auch der Packungen von anderem Ausſehen 
ſtärkſten Art, Helſerkelt, Engbrüſtigkelt. wle obenſtehende verkleinerte Abbildung 
Schleimlöſend, huſtenſtillend, relzmil⸗] der rothen Umhüllung welſe man als 
dernd, anfeuchtend. Als Genuß, Nähr⸗ echt zurück. — 
und ittel bei magenſchwachen u. für die echten Lück'ſchen Kräuter⸗Präpa⸗ 
ſchwächlichen Perſonen, Bleichſucht,Blut⸗ rate! Es darf nur der C. Lück'ſche Ges 
armut, Influenza, Schwindſucht, von 
ganz beſonderm Wert. 


Ausnahme-Offe 


3 


Diejenigen Hausbeſitzer bezw. 
Einwohner, welche gewillt ſind, ein 
entſprechendes Zimmer zu dieſem 
Zwecke herzugeben, werden erſucht, 
unſerm Servis » Amt — Rathhaus 
1 Treppe — hiervon Mittheilung zu 
machen. 

Thorn den 17. November 1899. 
Der Magiſtrat. 
Zufolge Verfügung vom 14. 
November 1899 iſt an demſelben 
Tage die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Friedrich Radmann 
ebendaſelbſt unter der Firma 


F. Radmann 


Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
Versandt nach außerhalb franko. 


| werd | LEW & Littauer, 
Dr; Brehmer’s Heilanstalt — 
für Lungenkranke Gefunden 

zu G0 rbersdo rf j n Sc h | esie n. wurde, daß meine neuen großartigen 


Sompor - und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


! 0 
gütung des Arbeitslohnes nachſofgend verzeichnete 
15 Stück zum Spottpreise 
von zusammen nur 10 Mark 

porto- und zollfrel nach ganz Deutschland und 
zwar: 1 Reform-Taschen-Uhr, feines Ankerwerk, 
mit s jähriger ſchriftlicher Garantie fir guten 
Gang, 1 Goſaln-Unrketté, 1 Breloque zur Kette, 
1 Armband, 1 Broohe, 1 Paar Ohrgehänge mit 
garantirt eohten Korallen, fehr elegante, moderne 
17 Wagon (dieſe 3 Stück haben allein 8 Mk. gekoſtet), 

2 Manchettknöpfe, 8 Chemisettknöpfe aus Gold-Doubld mit Mechanik, 1 Crayon 
mit Mechanik, 1 Cravattennadel hochfein mit Simili-Brillant, 1 Herren- ober 
Damenring mit feinſtem Simili-Brillant, 1 Fanfaren-Trompete aus echtem 
Aluminium, worauf Jedermann ohne Notenkenntnisse ſofort Alles ſpielen Tann. 
Dieseiben Waaren mit Damenuhr (anstalt Herrenuhr) kosten nur 12 Mark. 


2 


icht . ER * 2 
5 . 551 Ade et are T — e Jane der Professor von Strümpell’schen Klinik in Erlangen. ee 
in ö as ieſſeitige Handels⸗ schieht streng reell unter vollſter Garantie ede vorherige Geldeinſendung prospekte kostenfrei durch FR 30 7 
(Firmen) ⸗Regiſter unter Nr. oder Nachnahme durch die gerichtlich protokollirte Firma: ie die Verwaltung. Jahre 


1056 eingetragen. 
Thorn den 14. November 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung.; 
Freitag den 24. Novbr. d. Js. 


a Ans Uhr ab \ Maschinenfabrik „Badenia J. ß. 
drehe, nerichiebene alte de „ 1 4 8 


räthe und Materialien und daran 8 u 7 aaa 
anjchliehend in ber Bazarichange | Louis Badt, Königsberg i. Pr. Koggenſtt. 2223 
Telephon Nr. 1278 5 


ausraugirte Palliſaden und dem⸗ 
empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten: 


edkeigelende Partleren inter 
eren unter A A 
3 Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, 
daher e b ee | Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 
Alter Feſtungsſchirrhof. ufer: F Fulterſchueidemaſchinen | in 750 10 verſchiedenen 
5 Schrolnühlen nit Pahlplatten 4 

Dogrart Rübenſchneider, Putzmühlen c. 
ae it gert beben und Mic eg Möblirtes Zimmer, 
flaſter geeignet. Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
Ulanenſtraße 2. miethen. Breiteſtraße 8. 


Wan Garantie 
dafür, daß ſämmtliche Federn nie 
lahm werden, ſowie für die Reinheit 
aller Töne an meinem Prachtinſtru⸗ 
mente. Eine ſolche hochelegante Con⸗ 
tert⸗Zug⸗Harmonika, direct von dem 
größten und älteſten Muſikinſtru⸗ 
menten⸗Export⸗Hauſe Werdohl's be⸗ 
zogen, koſtet nur 


Mark 5.—. 


MM. FEITH, Wien 1%, Taborstr. 


Lieferant des K. K. Staatebeamten - Verbandes und der hohen Aristokratie. 


dariazeller 
Magentropfen 


unentbehrliches, altdekanntes Haus- u. Volksmittel 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit⸗ 
ur alt Ech des Magens, übelriechendem Athem, 
Bidh ung, ſaurem Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduction, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
artleibigkeit oder Verſtopfung. — Auch bei Kopfſchmerz. 
alls er vom Magen herrührt, Ueberladen des Magens mit 
Speiſen und Getränken, Würmer“, Leber- und ämorrhoi⸗ 
N dalleiden als heilkräſtiges Mittel erprobt 5 
1 Bei genannten Krankheiten haben ſich die Markageller 
gelt un — Magentropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 5 
Preis einer Flaſche Ae Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, Apothete „Zum König von 
b Ungarn", Wien, 1. Fleiſchmarkt. 


Die Martarelier Magentropfen find echt zu haben: 
U In den Apotheken. 1 


e, Balkonwohnung, 


kann 5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ee ofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Königliche Fortiſikation. 


Ein möblirtes Zinner 
nebſt Kabinet iſt von Yofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


